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Der Antrag Mendel-Ring im 
Abgeordnetenhauſe. 

Herr Samp hat neulich „die Zulaſſung von 
ungeſundem Zleiih und von Schweinen aus dem 
verſeuchten Auslande als ein hünſtliches 
Hinderniß einer rationellen Preisentwicklung und 


damit einer weiteren Steigerung der Schweine- 
und daraus die Der- 


production“ bezeichnet 


pflichtung der kgl. Staatsregierrng hergeleitet, 


dieſes „künſtliche Finderniß“ zu beſeitigen. Der 
landwirthſchaftliche Miniſter hat allerdings noch 
einige Vorbehalte gemacht; aber andererſeits bat 
er beſonderen Werih darauf gelegt, der Anſicht 
des Ag. v. Mendel zuzuſtimmen, daß „Deutih- 
land trotz der Zunahme ſeiner Bevölkerung, die 
ja um Millionen in den letzten Jahren ſich ver- 
mehrt habe, im Stande ſei, feinen eigenen 
Fleifhbedarf zu dechen“. dem Herrn Minifter iſt 
dabei ein kleines Derſehen paſſirt; die Anſicht 
Mendels geht dahin, daß der Bedarf an Schweinen 
für den Conſum nahezu, derjenige an Rindvieh 
in 5—6 Jahren erreicht ſei, dez. erreicht werde. 

Der Minifter berief ſich alsdann auf den mehr- 
erwähnten Aufſatz des Directors des Hamburger 
Schlachthofes, Dekonomierathes Bonien, in der 
„Nilchztg.“, der, wie er meint, zu dem Ergebniß ge · 
kommenjei, „daß zur Deckung des deutſchen Bedarfs 
bis jetzt nur 2,68 Proc. fehlen, die der ausländiſche 
Import decken müſſe ...“ Das iſt ein Mif- 
verſtändniß. Das Ergebniß der Unterſuchungen 
Bonſens ift ein ganz anderes. Er kommt aus 
einem Vergleich der Handelsziffern von 1892 und 
1897 zu dem Ergebniß, daß im letzten Jahre der 
aus der Einfuhr gedeckte Sleiſchbedarf 1,75 Kgr. 
(nicht Proc.) per Kopf betragen habe, im Jahre 
1892 aber 2,65 Agr. und zieht daraus den 
Schluß, daß, wenn der Bevölkerungsſtand im 
Jahre 1897 kein höherer geweſen wäre als in 
1892, ſich in dem abgelaufenen Jahre ſchon ein 
Ueberſchuß der Production über den Bedarf er- 
geben haben würde. Wenn aber Miniſter von 
Hammerſtein ſich einmal auf die Autorität des 
Dekonomierathes Bonſen berufen wollte, fo hätte 
er doch auch anführen ſollen, daß dieſer eine 
totale Abſperrung gegenüber den auswärligen 
Productionsgebieien und die Erſtrebung einer 
“völligen Unabhängigkeit des deutſchen Inlands- 
conſums von dem Auslande auch für 
4 d chſich 
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Auf alle e abſehbarer Zeit 

totale Sperre gegen fremdes Dieh und Zleiſch 
nur denkbar, wenn man den Inlandsconſum 
zum Schaden des Volkes erheblich vertheuern will. 


Nach der Schlacht bei Manila. 


In Amerika lauter Jubel, in Spanien Be- 
ſtürzung und Anläufe zu Unruhen, das ſind die 
unmittelbaren Folgen der Seeſchlacht bei Manila. 
So wenig dieſelbe auch an ſich auf den Gang 
des Krieges entſcheidend zu ſein braucht, ſo ſehr 
fallen die moraliſchen Nachwirkungen in Be- 
tracht, namentlich wenn es ſich beſtätigen follte, 
daß ſich in Madrid die Dolksentrüſtung gegen 
Sagaſta und die Regentin wendet und Regierungs- 
krifen heraufbeſchwört. Schon ertönt der Ruf 
„fort mit Gagafta, hoch Weyler“. Als ob Sagaſta 
die Schuld an der Niederlage trüge, für die doch 
nur der ſpaniſche Admiral verantwortlich zu 
machen iſt, der die Thorheit beging, ſich 
mit feiner ſchwächeren Flotte dem ſtärkeren 
Gegner zu ſtellen! Als ob General Weyler 
nun plötzlich Flotten aus dem Boden ſtampfen 
könnte, um die verlorenen Philippinen zu retten! 


Zur Führung des ſpaniſchen Staatsruders gehört | 


gegenwärtig eine ſtarke Hand. Aber ob der „Alba 
von Cuba“ zu dieſem Berufe geeigneter iſt als 
der gegenwärtige Staatsleiter, iſt eine mehr als 
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Manſura. 
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87) (Sortſetzung.) 
X. 
Noch faft anderthalb Stunden mußte die un- 


lückliche Frau Balance im Zelte des Scheichs 
ahmed warten. Sie hatte Brahim beauftragt, 
vor dem Eingang Wache zu halien, damit ihr 
niemand unverſehens nahen konnte. Nichts 
ftörte ſie in ihrem traurigen, anafterfüllten 
Sinnen und Denken. Zuerſt machte fie ſich die 


bitterften Selbſtvorwürfe. Aber was half ſchließlich 


alles Klagen und Jammern! Zetzt galt es, den 
Kopf klar und das Auge offen zu halten, um 
allen drohenden Gefahren gewappnet begegnen 
zu können. Um doch nicht ganz ſchutzlos zu fein, 
nahm ſie für alle Fälle einen kleinen ſyriſchen, 
ſcharf geſchliffenen Dolch von der Wand und 
ſteckte ihn zu ſich. So erwartete fie die kommen- 
den Ereigniſſe. Endlich trat Brahim ein und 
meldete, daß vor dem Zelt ein arabiſcher Palankin 
niedergeſtellt worden ſei und Scheich Mahmed fie 
bitten laſſe, in demſelben Platz zu nehmen. 
Unter einem ſchweren Seufzer, aber ohne ein 
Wort zu ſprechen, erhob ſich Frau Balance und 
trat ins Freie. Wie war fie erſtaunt, vom 
ganzen Lager nichis mehr zu ſehen. Alle Zelte 


außer dem, daß ſie ſoeben verlaſſen, waren 


verſchwunden. Die letzten Strahlen der Sonne 
beleuchteten die zuſammengetriebenen Keerden 
und deren Begleiter. In der Nähe des 
Zeltes Mahmeds ſtanden etwa 180 Kameele, die 
mit ähnlichen bienenkorbartigen Palankinen be- 
laben waren, wie der für die junge Frau bereit 
geſtellte. Etwas entfernt hielt ein Trupp von 
g vielleicht 300 Reitern. Frau Balance halte 
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virth⸗ 


die Stadt zu Beiciehen. 


ge 


für Jederme 


zweifelhafte Sache. In Cuba hat der General | 


Weyler den Befähigungsnachweis zum Staats- 
mann nicht im entfernteſten erbracht. 


Die Lage in Madrid. 


Wien, 3. Mai. (Tel.) Der „N. Fr. Pr.“ wird 
aus Madrid gemeldet: In Folge der Hiobspoſten 
aus Manila fanden große Bolkskundgebungen 
gegen die Regierung und die Königin-Regenkin, 
vermiſcht mit Hochrufen auf den General 
Wenler, ſtatt. 

Madrid, 3. Mai. (Tel.) Der Minifterrath hat 
geſtern Abend beſchloſſen, unverzüglich den Be- 
lagerungszuſtand über Madrid zu verhängen. 

Sagaſtas Stellung gilt als ſchwer erſchüttert. 
Der „Imparcial“ hält die Bildung eines 
nationalen Miniſteriums für mahrjweinlic. 
Don miniſterieller Seite wird dagegen verſichert, 
es „ſcheine ! durchaus unzutreffend, daß es fi zur 
Zeit um eine Miniſterkriſis handle. 

Die Vorgänge bei und in Manila. 
“Der in dem Geetreffen bei manila in Brand 
gerathene ſpaniſche Kreuzer „Caſtilla“, in den 
ſpaniſchen Schiffsliſten als Kreuzer 1. Klaſſe auf- 
geführt, war ein Holzſchiff und 1881 vom Stapel 
gelaſſen; „Reina Chriſtina“, die ebenfalls ein 
Raub der Flammen wurde, war zwar aus Eifen, 
aber wie „Caſtilla“ vollſtändig ungepanzert. Beide 
Schiffe konnten nur 13 Knoten laufen; die 
artilleriſtiſche Armirung war geringfügig, ſoweit 
bekannt, hatte die 1886 vom Stapel gelaufene 
„Reina Chriſtina“ (Deplacement von 3520 Tonnen, 
indicirte Pferdekräfte 3970) ſechs 16 Centim.— 
zwei 7 Ceatim.⸗Kanonen, ferner drei 5,7 Centim.- 
Kanonen, zwei 4,2 Centim.-Schnellfeuer-Kanonen 
und acht Mitrailleufen. Des Kreuzers „Caſtilla“ 
Armirung beftand aus vier 15 Centim.-, zwei 
12 Centim.—, zwei 8,7 Centim.-, vier 7,5 Centim.- 
Kanonen (Syſtem Krupp), ferner vier 4,2 Centim. 
Schnellfeuerkanonen und ſechs Mitrailleuſen. In 
den ſpaniſchen Schiffsliſten wird auch „Reina 
Chriſtina“ als Kreuzer 1. Klaſſe bezeichnet; 
„Caſtilla“ hatte 3260 Tonnen Deplacement und 
2600 indicirte Pferdekräfte. 
hatte eine Länge von 86 Metern, „Caſtilla“ eine 
ſolche von 72 Metern. 5 
Köln, 2 Mai. Die „Köln 4 ee 
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Spanier beträgt 400 Mann einſchließlich der in 
welches 


Cavite Umgekommenen, 
wurde. 

Madrid, 3. Mai. (Tel.) Sagaſta begab ſich geſtern 
nach dem Palais, um der Königin eine Depeſche 
mitzutheilen, welche beſagt, die Stadt Cavite jei 
vollſtändig geſchleift, der unbefeſtigte Theil 
von Manila ſtehe in Brand. Es verlautet, die 
Amerikaner hätten Petroleumbomben geworfen, 
wodurch der Kreuzer „Reina Chriſtina“ in 
Brand geſteckt wurde. 

Madrid, 2. Mai. (Tel.) Der „Liberal“ meldet, 
die Amerikaner hätten den General-Gouver- 
neur der Philippinen aufgefordert, ſämmtliche 
im Archipel befindlichen ſpaniſchen Schiffe aus- 
zuliefern, widrigenfalls ſie zum Bombardiren 
Manilas und anderer Häfen ſchreiten würden. 
Der Gouverneur habe die geforderte Uebergabe 
abgelehnt, ebenſo verweigerte er den Kabel- 
agenten die Erlaubniß zu einer Unterredung mit 
dem Admiral Ddewen; demnach wurde der Be- 
ginn der Beſchießung Manilas für heute Montag 
früh erwartet. 

Madrid, 2. Mai. Ein Telegramm des „Liberal“ 
aus Manila meldet, Admiral Montojo habe er- 
klärt, das ſpaniſche Geſchwader ſei voll⸗ 
ſtändig verloren. Der engliſche Conſul conferirte 
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kein Auge dafür, daß die untergehende Gluth- 
ſcheibe des leuchtenden Tagesgeſtirnes einen 
wahren Glanzſchein von rothgoldenem Licht über 
dieſe phantaſtiſchen Geſtalten ausgoß. Sie be- 
merkte auch nicht, daß vor ſeinen Beduinen der 
Scheich Mahmed hielt und ihr Verhalten genau 
beobachtete. Ohne umzuſchauen ftieg fie in den 
Palankin und ließ ſich auf dem weichen, mit 
Seidendecken belegten Divan nieder. Brahim rief 
ſeiner Herrin zu, ſie möchte ſich jetzt nicht auf⸗ 
richten, ſondern ruhig liegen bleiben, damit ſie 
beim Erheben des Palankins nicht umgeworfen 
würde. dann zog er die Vorhänge zu und 
bedeutete den harrenden Dienern, daß alles 
bereit ſei. Diefe hoben den Palankin in die 
Höhe, legten ihn auf das ſtarke nebenan ruheden 
Kameel und ſchnallten ihn auf dem Thiere feſt. 
Dem Rufe feines Führers gehorchend, ftand nun 
das Kameel auf und ſchritt an die Spitze der 
anderen mit Palankins belaſteten Thiere. Jetzt 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Tauſende von 
Rindern, Schafen, Ziegen, mehr als 800 Lafi- 
kameele und etwa 300 ebenfalls bepackte Ejel 
waren ſchon vorausgegangen. Zwiſchen und 
neben dieſen Thieren marſchirten die ärmeren 
Männer, Frauen und Kinder des Stammes und 
zu beiden Seiten, ſowie hinter jenen Kameelen, 
welche die Frauen und Kinder des Scheichs und 
der reicheren Uhlgd - Gahnun trugen, ritten die 
Männer unter Führung Mahmeds, Das Zelt des 
Scheichs war in wenigen Minuten ebenfalls ab- 
gebrochen und mit ſeinem Inhalt auf mehrere 
Kameele verladen. Diefe wurden raſch zu den 
anderen Laſtkameelen vorgetrieben. 

So zog die große Karawane in die nach Unter⸗ 
gang der Sonne ſehr plötzlich aufgetretene aber 
fternenhlare Nacht hinaus, um füdlih um den 
Chott Melihn herum durch eine etwa lAtägige 
Reife durch das Dünengebiet der Aregs die 
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[amerika beſteht, 


„Reina Chriſtina“ 


Der Verluſt der | 
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Courier. 


mit dem amerikanifhen Geſchwaderchef, der 
Inhalt der Conferenz ift unbekannt. Der Feind 
letzte ſich vor Manila feſt und ſchreitet zur 
Blockade. Die Bevölkerung verläßt die Stadt. 
Man befürchtet, daß das Bombardement auf 
Manila demnächſt eröffnet werde. 

Neuere Nachrichten von den Philippinen liegen 
nicht vor, da das Kabel bei Manila durch- 
ſchnitten worden iſt. 
Waſhington, 2. Mai. Die Nachricht von dem 
amerikaniſchen Sieg bei Manila wurde hier 
begeiſtert aufgenommen. 

Waſhington, 2. Mai. Der Correſpondent des 
„Lok.-Anz.“ meldet: Ein hervorragendes Mit- 
glied des Senates, das großen Einfluß auf den 
Präfidenten Mac Kinley beſitzt, ſagte heute: „Die 
Koſten des Krieges machen den Beſitz der 
Philippinen für die Vereinigten Staaten zur 
abſoluten Nothwendigkeit. Wir gedenken die 
Philippinen zu occupiren als Pfand für eine 
jpäter zu verlangende Kriegsentſchädigung 
nach Analogie des Vorgehens deutſchlands im 
deuiſch - franzöſiſchen Kriege. Wenn 
internationale Verwicklungen zu befürchten ſind, 
fo könnten ſolche nur von den continentalen 
Mächten Europas drohen.“ Der Senator deutete 
außerdem ziemlich offen an, daß ein voll- 
kommenes Einvernehmen zwiſchen England und 
dagegen flößt Deutſchlands 
feſtes Auftreten gegenüber den beiden hrieg- 
führenden Parteien der Preſſe ſowohl wie der 
öffentlichen Meinung eine gewiſſe Beunruhigung 
ein. das Marineamt hat den Zlottenbefehls- 
habern Ordre gegeben, Ddeutſchlands Schiffe 
genauer zu beobachten und zu durchſuchen, als 
die anderer Nationen. 

London, 2. Mai. Newyorker Meldungen zu- 
folge erregte die Unterlaſſung einer Neu- 
tralitätserklärung ſeitens Deutſchlands dort 
Beunruhigung. Ein Cabinetsmitglied erklärte 
dem Correſpondenten des „Daily Telegraph“, 
Deutſchland habe kein Recht, gegen das Bombarde- 
ment von Manila zu proteſtiren. Wenn es 
dies thäte, würde man keine Rückſicht darauf 
nehmen. Amerika wolle die Philippinen 
nicht annectiren, man brauche ſie nur als Baſis 


während des Krieges. Falls die deutſchen Kauf- 


leute in Manila Schaden litten, müßten fie es 
ich anderen Neutralen ertragen. die ameri- 


Waſhington, 3. Ma 
departement iſt benachrichtigt worden, daß die 
engliſche Regierung Telegramme von dem 


Gouverneur von Singapore erhalten hat, welche 


die bisherige Meldung über die Seeſchlacht vor 
Manila beſtätigen und noch das Folgende beſagen: 

Nach dem erſten zweiſtündigen Gefecht, das 
mit der Vernichtung des ſpaniſchen Geſchwa⸗ 
ders endete, 
Schiffe nach den in der Mitte der Bai von 
Manila vor anker liegenden Trans- 
portſchiffen zurück, um Kohlen einzunehmen. 
Ein amerikaniſches Kriegsſchiff, deſſen Namen 
nicht angegeben ift, wurde außer Gefecht ge- 
ſetzt. Der amerikaniſche Admiral Demen er- 
ſuchte alsdann den engliſchen Conſul, dem 
ſpaniſchen Gouverneur die Aufforderung über- 
bringen zu lüſſen, alle Kanonen, Torpedos und 
den Beſitz der Kabelbureaux auszuliefern, mit 
der Erklärung, daß er, wenn dieſen Auf- 
forderungen nicht entſprochen werden würde, 
die Stadt beſchießen werde. 

Die ſpaniſchen Offiziere hatten hierauf eine Be- 
ſprechung mit dem engliſchen Conſul und dem 
Agenten der Kabelgeſellſchaft. Bis zur Beſchluß⸗- 
faſſung war die Abſendung jeglicher Depeſchen 
verboten. 

Nempork, 3. Mai. (Tel.) Einer Privaldepeſche 
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(Tel.) Das Staats- Anficht geäußert, daß 


zogen ſich die amerikaniſchen 
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aus Kongkong zufolge hat die Beſchießung vor 
Manila bereits geſtern begonnen. 

Schanghai, 2. Mai, (Tel) Der „Schanghai 
Gazette“ zufolge herrſchen auf den Philippinen 
troſtloſe Zuſtände. Die Eingeborenen morden 
und plündern. Selbſt ſpaniſche Frauen und 
Kinder zählen zu den Opfern, beſonders richtet 
ſich die Wuth gegen die Prieſter, von denen ſchon 
über ein Dutzend ermordet worden iſt. 


Uebergabe von Manila. 


Bofton, 3. Mal. Das „Boſton-Journal“ meldet, 
Mac Kinlen habe eine amtliche Mittheilung 
des Admirals Dewey erhalten, wonach Manila 
von den Spaniern den Amerikanern bereits 
übergeben worden ſei. 

Urtheile deutſcher Jachmänner über die 
Manilaſchlacht. 

Berlin, 3. Mai. (Tel.) Bei dem geſtrigen par la- 
mentariſchen diner bei dem Staatsſecretär des 
Reichsmerineamts Tirpitz bildete die Seeſchlacht 
in den Gewäſſern von Manila den Hauptgegen- 
ſtand der Unterhaltung. Don fachmänniſcher Seite 
wurde betont, daß in nautiſcher Beziehung die 
Niederlage der Spanier wenig bedeute. Die Schiffe, 
welche den Kampf mit den Amerikanern gewagt 
hätten, ſeien mit Ausnahme eines Kreuzers durchaus 
veraltet und ſchlecht bewaffnet geweſen. Die 
ſpaniſche Flotte auf den Philippinen habe nur 
dazu gedient, die Verbindung in dem Inſel⸗ 
archipel aufrecht zu erhalten und Truppentheile 
nach den einzelnen Inſeln zu befördern, wie ſie 
in den ſtändigen Kämpfen mit den eingeborenen 
Kanaken gebraucht wurden. Die Spanier hätten 
ebenſo viel Muth als Unklugheit beſeſſen, als ſie 
ſich der überlegenen gegneriſchen Flotte ſtellten. 
Sie hätten ohne Zweifel richtiger ge⸗ 
handelt, wenn ſie ſich vor den Schiffen 
der Union in die Häfen zurückgezogen und 
die offene Seeſchlacht vermieden hätten. Habe 
ſo die Dernichtung der Flotte an ſich nicht viel 
zu bedeuten, fo ſei doch der moraliſche Eindruck, 
den fie im ganzen Reiche Spanien und bei den 
Truppen hervorrufen müſſe, als um fo bedeu- 
tender zu erachten. 

Als im Laufe der Unterhaltung weiter bekannt 
wurde, daß die Stellung Sagaſtas durch die 
Schlappe erſchüttert ſei und daß - General 

er Neubildung des Miniſte- 
t werden Bil wurde die 

auch dieſer Wechſel Spanien 
nicht viel helfen werde, da Menler trotz aller 
Energie, die man ihm nachrühme, nicht im Stande 
fein werde, ein beſſeres Offijiercorps und neue 
Schiffe zu improviſiren. Der 


Amerikaner wurde große Anerkennung: 
gezollt. Man ftellt ihr im allgemeinen 
das Zeugniß aus, daß ſie üder ein 


vortrefflich geſchultes Offtziercorps und über eine 
durchaus moderne Bewaffnung verfüge. Nament- 
lich beſäßen ſie, was den Spaniern abzugehen 
ſcheine, eine ſeltene Kraft der Initiative und eine 
an Todesverachtung grenzende Dermegenheit. 


Maßnahmen der Union. 


Logdon, 3, Mai. (Tel.) Die „Times“ giebt eine 
Meldung des Nemporker „Ferald“ wieder, wo- 
nach die im nördlichen Theil des atlantiſchen 
Oceans befindlichen fliegenden Geſchwader ver ⸗ 
einigt werden ſollen und die Regierung beſchloſſen 
habe, die cubaniſche Invaſion zu verſchieben, 
bis die ſpaniſche Flotte vernichtet wäre. 

Waſhington, 3. Mai, (Tel.) Präsident Mac 
Kinley wird demnächſt eine Proclamation er- 
laſſen, laut welcher: in Amerika wohnhafte 
Spanier Namen, Beſchäftigung und andere ihre 
Identificirung bezwechende Angaben zu Protokoll 
geben müſſen, widrigenfalls fie das Land zu ver- 
laſſen haben. i 
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Gegend ſüdlich Ghadames und damit den nicht 
mehr unter franzöſiſcher Hoheit ſtehenden Theil 
der Sahara zu erreichen. Nach etwa 12 Märſchen 
hoffte Scheich Mahmed die tripolitaniſche Grenze 
zu U erſchreiten. 

Der ſchwankende Gang des Kameels zwang 
Frau Valance einige Zeit, nur darauf zu achten, 
daß fie eine bequeme Lage fand. Bald aber 
batte ſie ſich an den ſonderbaren Gang des 
Thieres gewöhnt, ruhte auf dem weichen Divan 
Niemlih gut und konnte wieder ihren Ge- 
danken nachhängen. Wie ſehr war ſie doch 
dafür, daß fie nicht genug auf den Rath er- 
fahrener Männer geachtet hatte, beſtraft worden! 
Welche Sorge und Angſt mußte fie jetzt durch⸗ 
machen, und welche Qualen erlitt erſt ihr 
armer Mann, der gebunden nach Batna ge- 
bracht wurde und keine Ahnung hatte, wie es ihr 
erging! Und was ſtand ihr wohl noch bevor! 
Gab es überhaupt eine Rettung? Ihr ganzes 
Hoffen beruhte auf der Intelligenz, Treue und 
Ausdauer eines Hundes. Wenn dem Thier etwas 
zuſtieß! Wie leicht konnte es abgefangen werden, 
wie leicht den Weg nicht mehr finden! Und ſelbſt, 
wenn Nemr zu ſeinem Herrn zurückkam, ob die 
Chaſſeurs den von den Arabern durch den Nacht- 
marſch erlangten Vorſprung einholen, ob fie deren 
Spur finden und ſie erreichen könnten! Wenn ſie 
die Ulad-Gahnun in anderer Richtung ſuchen und 
ganz verfehlen würden, was dann? 

Ja, was dann! 

„Dann wehre ich mich mit dieſem Dolche gegen 

de Gemaltthat oder — ich ſtoße ihn mir felbft 
ins Herz, um für meine Thorheit zu büßen und 
mich vor Schande zu bewahren. dies bin ich 
meinem Gatten, dies bin ich mir felbft schuldig.“ 

Bei ſolchen Gedanken war die Stimmung der 
armen Frau wieder eine verzweifelte geworden. 
Vorläufig hatte fie aber nichts zu bejorgen. In 
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der langſamen Art, welche das Treiben der 
Heerden bedingte, ſchob ſich die Karawane ohne 
Aufenthalt vorwärts. der Scheich Mahmed jah 
ohne zu große Sorge der Zukunft entgegen. Er 
rechnete auf einen Vorſprung von vier bis fünf 
Tagen. Seine Leute, welche den Rector trans- 
portirten, waren beauftragt, den Weg nach Batna 
in vier Märſchen zurückzulegen. Bon dort aus 
würde freilich der Telegraph ſofort ſpielen und 
die Garniſonen von Batna, Biskra und vielleicht 
auch Tugurt alarmiren. Letztere kam aber wenig 
in Betracht. Sie war zu ſchwach, um eine den 
Ulad-Sahnun gefährliche Macht abgeben zu können. 
Dagegen waren Batna und Biskra zu fürchten. 
Don erſterer Garniſon konnten Soldaten mit der 
Bahn nach Biskra befördert und in die Wüſte ent- 
ſendet werden, und letztere konnte leicht zwei 
oder drei Schwadronen Chaſſeurs ausſchichen. Mit 
zweien hätte der Scheich im Nothfall ſogar den 
Kampf gewagt. Aber es konnte ja kaum zu 
einem ſolchen kommen. Mußte doch außer der 
Zeit, welche verging, bis der Commandant von 
Biskra überhaupt die Nachricht des Geſchehenen 
erhielt, noch der Weg von Biskra zum vorherigen 
Lagerplatz der Ulad-Sahnun in Berechnung ge- 
zogen werden und zuletzt brauchten die Truppen 
auch ziemliche Zeit, um ſich zu einem langwierigen 
Wuſtenritt vorzubereiten. Alles in allem durfte 
Mahmed mit ziemlicher Beruhigung ſeinen Marc 
ausführen. Freilich, dann ftanden ihm ernſte 
Kämpfe bevor, denn daß die Beduinen der Um- 
gegend von Ghadames ihn mit feinem Stamme 
ruhig ihre guten Weideplätze benützen laſſen 
würden, daran war nicht zu denken. Allein 
wegen einer ſolchen Fehde machte er ſich keinen 
großen Kummer. An die weitere Zukunft denkt 
ja überhaupt kein gläubiger Moslem, denn die 
liegt ja im Schoße Allahs. 
Gortſetzung folgt.) 


Flotte der 
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Waſhington, 8. Mat. (Tel.) Der Senat hat 
bie Kriegskoſtenbill angenommen, ſowie eine 
Bill betrefiend die Rekrutirung einer Genie- 
Brigade von 10 000 Mann, welche aus Perſonen 
beftehen, die gegen das gelbe Fieber widerftands- 
fähig find. Das Repräfentantenhaus nahm ohne 
Abfümmung die Bill betreffend die Beſchaffung 
der Mittel für die außerordentlichen Kriegs- 
koſten an. 

Newyork, 3. Mal. (Tel.) Der Dampfer „Isle“. 
wie der frühere Schnelldampfer der American- 
Linie „Paris“ umgetauft iſt, ging geftern Abend 
mit verſchiedenen Ordres in See. der Dampfer 
iſt für eine längere Fahrt ausgerüſtet. 

Rio de Janeiro, 2. Mai. (Tel.) Die hier vor 
Anker liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Oregon“ und „Marietta“ werden morgen in 
See gehen. Das ſpaniſche Torpedokanonenboot 
Temerario“ befindet ſich in Enſenada. 

Matanzas. 


Der als Object des amerikaniſchen „Probe- 
Bombardements“ letzihin vielgenannte cubaniſche 
Küſtenplatz Matanzas ift im Norden der Inſel, 
etwa 80 Kilom. öſtlich von Havanna gelegen und 
gilt als das zweitmächtigſte Handelscentrum Cubas. 
Matanjas, mit Havanna durch Eiſendahn ver- 
vunden, zählt eine Bevölkerung von 
Seelen. Es liegt im Mittelpunkte der Zuckerrohr 
bauenden Bezirke, was dem Platze eine geſicherte 
wirthſchaftliche Proſperität verbürgt. die Be- 
feſtigungen von Natanzas find nicht eben belang- 
reich. Erſt in der letzten Zeit wurde von den 
Spaniern an dem Bau von Erdwerken an den 
beiden vorſpringenden Endpunkten der Bai von 
Matanzas gearbeitet, und dieſen Werken, nicht 
der Stadt jelber gilt die amerikaniſche Beſchießung. 
Selbſt wenn der Effect des Bombardements ſo 
bedeutend wäre, als die amerikanifhe Berfion 
glauben machen will, wäre der angerichtete 
Schade kaum der Rede werth, da die beireffenden 
Erdwälle erſt im Eniſtehen und noch völlig un⸗ 
armirt waren. 

Sonſt liegt auch heute aus den cubaniſchen Ge- 
wäſſern nichts Neues von Belang vor. Nur fol- 
gende Drahimeldung ging geſtern Vormittag ein: 

Madrid, 3. Mai. (Tel.) Eine amtliche Depeſche 
aus Havanna meldet, daß ein amerikaniſches 
Panzerſchiff und drei kleinere Schiffe an der 
Kuſte bei Kerradura einen Candungsverſuch ge- 
macht hätten. Die Spanier hätten die Schiffe be- 
ſchoſſen und die Amerikaner auch das Feuer er- 
widert. Sodann hätten ſich die Schiffe außer 
Sehweite zurückgezogen. 

Eine amtliche Depeſche aus Havanna berichtet, 
das amerikaniſche Geſchwader ſei verſchwunden. 
Man glaubt, das Geſchwader babe die Richtung 
nach Key-Weſt eingeſchlagen. 

Nußlands Neutralitätserklärung. 

In der, wie gemeldet, geſtern veröffentlichten 
ruſſiſchen Neutralitätserklärung heißt es: Die ſeit 
einiger Zeit zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten entſtandenen Nißhelligkeiten haben die 
kaiſerliche Regierung veranlaßt, gemeinſam mit 
anderen Mächten alle Mühe aufzubieten, um 
einen bewaffneten Conflict zwiſchen beiden Ländern 
abzuwenden. Leider waren dieſe freundſchaftlichen 
Bemühungen vergeblich. Spanien und die Der- 
einigten Staaten ſtehen gegenwärtig im Krieg. 
Aufrichtig betrauernd, daß zwei mit Rußland 


durch hundertjährige Jreundſchaft und lebhaftefte 


Sympathien verbundene St zum Kriege ge- 
ſchritten find, beſchloß die kaiſerliche Regierung, 
gegenüber den kriegführenden Parteien die ſtrengſte, 
unporteliſche Neutralität zu bewahren. Der Erlaß 
befiehlt allen Unterthanen des Kaiſers von Rußland 
die Erfüllung der aus der Neutralitätsſtellung 
Ruflands ſich ergebenden Pflichten und ſchließt: 
Kriegsſchiſſen beider kriegführenden Mächte iſt 
geftattet, ruſſiſche Häfen auf höchſtens 24 Stunden 
anzulaufen; bei Unweiter, Mangel an Proviſton 
und an Gegenſtänden, welche für die Nahrung 
der Bemannung des Schiffes oder für noth⸗ 
wendige Reparaturen erforderlich ſind, kann ein 
längerer Aufenthalt, jedes Mal aber nur mit 
befonderer Erlaubniß der Railerlihen Regierung, 
geftattet werden. Laufen Schiffe beider krieg⸗ 
führenden Parteien einen ruſſiſchen Hafen an, 
ſo darf nach Auslaufen eines Handels- wie 
Kriegsſchiffes der einen Partei ein Schiff der 
anderen Partei erſt 24 Stunden ſpäter abgehen. 
Der Verkauf von Priſen iſt in ruſſiſchen Häfen 
unbedingt verboten. 


Der von Deutſchland, Frankreich und England 
erhobene Proteſt gegen die Erhöhung der 
Tonnengelder in der Union hat ſchnell geholfen, 
indem bereits geſtern der Zinanzausſchuß des 
Senats im Princip beſchloſſen hat, die in der 
Kriegskoſtenbill enthaltene Beſtlimmung betreffend 
die Erhöhung des Tonnengeldes zu ſtreichen. 

Nom, 3. Mai. (Tel.) Der Minifter des Aeußeren 
Bicomte Denoſta hat ſich mit den Cabineten von 
London, Paris und Wien in Verbindung geſetzt, 
um Schritte einzuleiten, welche die Erklärung des 
Mittelmeeres als neutrales Gewäſſer bezwecken. 

Rom, 3. Mai, (Tel.) Nach amtlichen ſpaniſchen 
Mittbeilungen find die Einwände Spaniens, 
welche der Erklärung des Schwefels als Kriegs ; 
contrebande widerſprochen hatten, angenommen 
worden. Es werden jedoch gewiſſe Einſchränkungen 
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Aftronomifche Erſcheinungen im 
Mai 1898. 


Der Mai iſt gekommen, jener Monat der Wonne, 
i dem die Natur die ganze Fülle ihrer Schönheit 
erſchließt. die Tage werden länger und immer 
länger, als wollte es nimmer Nacht mehr werden. 
Kaum noch drei Wochen brauchen ins Land zu 
gehen, dann wird es ſelbſt um Mitternacht nicht 
mehr gänzlich dunkel. Es beginnt dann die Zeit 
der hellen Nächte, der immerwährenden Dämme- 
rung, wo die Sonne jelbft Nachts 12 Uhr weniger 
als 18° unter dem Horizont fieht. Dies iſt für 
alle Orte der Fall, die nördlich vom 49 Graden. 
Br. liegen. Je nördlicher die Cage eines Ortes, 
deſto lichter, anhaltender, ausgedehnter und inten- 
fiver zeigt ſich jener Ddämmerſchein. Für Regens- 
burg zeigt er ſich nur in der Nacht vom 20. zum 
21. Juni; für Ceipjig dagegen hält er vom 23. 
Mai bis 22, Juli an, für Berlin vom 22. Mai 
bis 23. Juli, für Danzig vom 20. Mai bis 
24. Juli, für Memel vom 15. Mai bis 28. Juli; 
im füdlihen Skandinavien ift es um Mitternacht 
des 21. Juni fo heil, daß man ohne Zuhilfenahme 
künftigen Lichtes größere Schrift leſen kann 
end für Kammerfeft bleibt die Sonne gar vom 

Moi an bis zum 29. Juli ununterbrochen 
über dem Horizont. Letztere, die heute 20124000, 
nach vier Wochen ſchon 20 250 000 Meilen von 


man a 


des Handels mit Schwefel aufrecht erhalten 
bleiben. 

Waihington, 8. Mai. (Tel.) Es ſcheint, als ob 
ſich Japan durch ſeine Neutralität nicht hindern 
laſſen werde. Yokohama und andere Häfen 
Japans den Kriegsſchiſfen beider kriegführenden 
Nationen offen zu halten. Dies würde für 
Amerika fehr vortheilhaft fein, da ſeine Schiffe 
dort Kohlen einnehmen könnten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 3. Mal. 
Neichstag. 


Der Neichstag ertheilte geſtern feine Zuſtimmung 
zu den auf den internationalen Sanitäts-Con⸗ 


ferenzen in Paris und Venedig getroffenen Der- 


einbarungen; nahm ferner in dritter Leſung die 
Novellen zum Naturalleiſtuugsgeſetz und zur 
Toncursordnung an, cafſirte die Zahlen von ? 


Reichmuth (Reichsp.) und Merz (nat.-lib.), er. 
Klärte die Wahl von Schulz-Berlin (freiſ. Dolksp.) 
für giltig und trat ſchließlich in die zweite 
Berathung der Juſtiznovelle ein, wobei durchweg 
die Beſchlüſſe der Commiſſion beſtätigt wurden. 
Eine ausgedehnte Debatte riefen beſonders die 
Beftimmungen über die Rechtsconſulenten her» 
vor. Der bezügliche 8 143 wurde in der Faſſung 


der Dorlage angenommen, welche den Nechtscon⸗ 


ſulenten Anſpruch auf Zulaſſung giebt, wenn ihnen 
eine Anordnung der Jufiijvermaltung zur Seite 
ſteht. 
anträge und Nachtragsetat. 


Abgeordnetenhaus. 


. Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern die 
Privatdocentenvorlage nach den Beſchlüſſen der 


Commiſſion an. Heute: Antrag Gamp betreffend } 


die Sonntagsruhe und Petitionen. 


Eine Thronrede am Reichstagsſchluſſe. 


Die vor etwa acht Tagen ausgeſprochenen Ge» 
rüchte von einer programmaliſden Erklärung 


der Regierung über die bevorſtehenden Wahlen 


haben nunmehr eine Erklärung gefunden. Der 
Reichstag ſoll, wie man uns aus Berlin ſchreibt, 
mit einer koiſerlichen Thronrede geſchloſſen 
werden, die ſelbſtverſtändlich auch auf die Wahlen 
Bezug nehmen wird. Es würde freilich auch ſonſt 
hinreichender Anlaß vorliegen, einen Reichstag in 
feierlicher Weile zu verabſchieden, der das Militär- 


geſetz von 1893, das bürgerliche Geſetzbuch mit 
den zugehörigen Geſetzen, das Zlottengeje und 9 


hoffentlich auch die Militärfirafprogehoronung zu 
Stande gebracht hat. Nach einem Präcedenz für 


diefe Form des Seſſtonsſchluſſes wird man freilich 


ziemlich lange ſuchen können. 


Nach einer Derſtändigung mii der Regierung 
follen im Reichstag vor Freitag noch zur Erledi⸗ 
die Militärſtrafprozeßreform,. 
eine ganze Reihe blutiger Opfer erfordert haben, 


gung kommen: 
die Juſtiznovelle, der Gacharin-Antrag, der 


Jeſuiten-Antrag und die Interpellation der 


ſocialdemokratiſchen Fraction über den hohen 
Stand der Getreidepreiſe. 

Die Commiſſion des Reichstags zur Dorberathung 
der Militärſtrafgerichtsordnung wird heute noch⸗ 
mals zu einer vertraulichen Beſprechung iujammen- 
treten. 


Ueber den Schluß des Landtags e- 
Beſtimmtes noch nicht zu jagen; indeß nimmt 
a * ſicher an, daß derſelbe acht Tage ſpäter 
als der des Reichstags erfolgen wird, vor 
Pfingften jedenfalls. Ob das Anerbengeſetz noch 
verabſchiedet werden wird, iſt zweifelhaft geworden; 
dagegen follen das Pfarrerbeſoldungsgeſetz und 
die Secundärbahnvorlage unter allen Umſtänden 
noch erledigt werden. 


Zwiſchen zwei Stühlen. 

Graf Poſadowsku hat ſich bekanntlich im 
Reichstage gegen ein neues Socialiſtengeſetz aus- 
geſprochen, und zwar wohl in der Dorausſetzung, 
das Bürgerthum werde ſich energiſcher zum Kampf 
gegen die Gocialdemokratie aufraffen, wenn keine 


Ausſicht iſt, in einem neuen Socialiſtengeſetz ein 


polizeiliches Schutzſchild gegen die ſocialdemokra- 
tiſchen Treibereien zu erhalten. Aber Graf 
Poſadowsky hat mit dieſer Rede auf ver rechten 
Seite wenig Gefallen erregt. Abg. o. Stumm hat 
ſofort nach jener Rede ſeinem Mißfallen in den 
Spalten ſeiner „Poſt“ deutlichen Ausdruck 
gegeben; die Bismarckpreſſe hat bedenklich den 
Kopf geſchüttelt und ſelbſt die „Kreuzztg.“ erklärt, 
fie könne ſich mit dem Verzicht auf die Ausnahme» 
geſetzgebung im grundſätzlichen Sinne nicht un- 


bedingt und ohne weiteres einverſtanden er⸗ 


klären. Abg. v. Kardorff hat das Gleiche ſchon 
im Reichstage angedeutet, als er ſagte, er könne 
nicht finden, daß die Regierung durchweg von 
derjenigen Energie beſeelt ſei, die er wünſcht und 
die fie zur Zeit des Fürſten Bismarck beſeſſen. 
Graf Poſadowsky hat die befienden Klaſſen er- 
mahnt, jetzt mehr denn ſe darauf zu achten, „die 
arbeitenden Klaſſen billig und gerecht zu be- 
handeln“. Die „Kreuzztg.“ aber erklärt, mit den 
ſchönſten Reden könne nichts erreicht werden, 
„ſo lange die Socialdemokratie prantiſch gleich- 
berechtigter Jactor unſerer nationalen Ent- 
wicklung bleibt und in gewiſſem Sinne ſogar 
eine deſonders aufmerkſame Behandlung er- 
fährt“... 

FEE ⁰ m . . · . ͤ— 
uns entfernt iſt, gelangt am frühen Morgen des 
21. ins Zeichen der Zwillinge. Im Laufe des Mai, 
der in dieſem Jahre nicht weniger denn ſieben, 
im Königreich Württemberg durch Kinzutreten 
eines Buß- und Bettags gar acht Sonn- und 
Feiertage hat, ſteigt die Sonne noch ſieben Grad 
höher am Himmel empor; am 31. befindet fie 
ſich nur noch 1½ unter ihrem höchſten Stand. — 
Der Mond iſt Vollmond am 6., Neumond am 20. 
Er SER ſich in Erdnähe am 7., in Erdferne 
am „ 3 


Am Planetenhimmel zeigt ſich uns im NW. 


Denus als Abendſtern. Sie iſt etwa 90 Minuten 
lang ſichtbar. Gar zu günſtig erſcheint ſie uns 
nicht; erſt zu Ende des Jahres werden die Sicht 
barkeitsverhältniſſe beſſere. Die Entfernung von 
der Erde beträgt zur Zeit 17791850 Meilen. — 
Beim Jupiter, dem glänzendſten Geſtirn der 
Gegenwart, heute 50 500 000 Meilen weit von 
uns, nimmt die Sichtbarkeitsdauer ab. Der 
Planet befindet ſich bei eintretender Dunkelheit 
bereits im Meridian und geht um 1 Uhr Nachts 
im NW. unter, — Saturn iſt vom 15. an wäh- 


rend der ganzen Nacht ſichtbar, ſein Standort 


iſt der Scorpion. Zu Ende Mai gelangt er in 
Dppofition mit der Sonne; er wird alſo damit 
in Erd ähe kommen. Die große Axe feines 
Ringes ift 2,292 mal fo groß als die kleine. — 
Uranus, der in dem elden Gteenbilde fleht, 


Heute Foriſetzung, außerdem Inttiauiv-⸗ 


Der Erfolg des Staatsſecretärs iſt alſo der: er 


hat die befreundeten Parteien kopfſcheu gemacht, 


ohne die Gegner zu gewinnen. 


Undankbar! 

Trotz allen Beſtrebens, den Herren vom Bunde 
der Landwirthe, fo viel es möglich iſt, entgegen ⸗ 
zukommen, kann er es ihnen doch noch immer 
nicht recht machen. Sie find wirklich undankbar. 
So ſchreibt die officielle Correſpondenz des 


Bundes der Landwirihe gegen den Zinanzminifter 
v. Miquel: 


„Die Art, wie neuerdings auf die Be- 
ſchwerden der Landwirthſchaft wie überhaupt 
des Mittelſtandes in Stadt und Land vom 
Miniſtertiſche geantwortet wird, iſt fo bezeich- 
nend für den „neueſten Curs“, daß es einmal 
beſprochen werden muß. Die heutigen Minifter- 
reden unterſcheiden ſich genau ſo von den 
früheren, wie ſich Herr v. Miquel vom Grafen 
Caprivi unterſcheidet. Der ehrliche Soldat und 
volkswirthſchaftliche Dilettant hatte meiſt ein 
rundes „Nein“ für unſere Beſchwerden; ſetzte 
man ihm mehr zu, fo wurde er böfe und aus- 
fallend. Das iſt heutzutage nicht mehr Brauch. 
Wenn wir heute klagen, ſo heißt es: Ja, 
Kinder, ihr habt vollſtändig Recht, aber ſeid 
nicht allzu hitzig, ſeid ein bischen „flaats- 
männiſch“, denn erſtens müſſen wir uns die 
Sache näher überlegen und zum anderen geht 
es doch nicht fo, wie Ihr möchtet... Die 
Regierung hebt immer die Zlinte, aber fie 
ſchießt nicht, denn ſie erklärt, zu vorſichtig zu 
fein, um einen Zehlſchuß zu riskiren. Aus den 
Enqueten kommen wir nicht heraus und 
werden immer auf eine „ſpätere Regelung“ 
vertröſtet. Herr d. Miquel kommt uns vor 
wie ein Arft, der ſich unaufhörlich mit der 
Diagnoſe beſchäftigt und garnicht dazu kommt, 
Mittel anzuwenden. ... Einfacher iſt es, ſich 
mit fchönen Worten, billigen Ausreden und 
nebelhaften Derſprechungen durchzuhelfen. Mit 
„Diagnoſe“ hat man ſich doch ſchon genug be- 
ſchäftigt, der Worte find genug gewechſelt, aber 
von Thaten ſieyt man nichts. . Wählet im 
prahtiſchen Leben ſtehende Männer, die wiſſen, 
wo den Bauer und Kandwerker der Schuh 
drückt, ehrliche, unabhängige Männer mit 
ſteifem Nacken, die ſich auch nicht ſcheuen, 
einer Miniſter-Excellenz, wenn es fein muß, 
gründlich die Wahrheit zu ſagen. das wird 
ſchon helfen, und Herr v. Miquel wird dann 
feine ewigen Ausflüchte und Derclauſulirungen 
ſich ſparen und ſtat: „Ja aber“ — „ja alſo“ 
ſagen!“ N 
Iſt ſolche Sprache nicht der Ausdruck großer 

Undankbarkeit? 


Die Hungerunruhen in Italien, 
die bereits zu ernſten Kämpfen geführt und 


erfüllen nachgerade auch die italieniſche Regierung 


mit ſchwerer Sorge. Folgende Meldungen gingen 
uns heute zu: 


Rom, 2. Mai. Auch in Minervo und Molfetta, 
unweit von Bari, fanden am Sonntag Abend 
ernſte Brodkrawalle ſtatt. In Molfetta begingen 
die Aufrührer Brandſtiftungen und Dermüftungen. 
Das Militär ſchritt ein. Zünf Aufrührer wurden 
ei getödtet und drei Soldaten verwundet. 
Minervo fanden ebenfalls Derwüſtungen 
und Plünderungen ſtatt. Ein Aufrührer 
wurde hier getödtet, einer verwundet. In Chieti 
zertrümmerten Arbeiter die Schilderhäuſer und 
Straßenlaternen. Verhaftungen wurden vorge- 
nommen, der Brigadier der Carabiniere, vier 
Polizeiſoldaten und drei Soldaten verwundet. In 
Ascoli und Piceno geſchahen gleiche Kundgebungen; 
aufrühreriſche Rufe wurden ausgeſtoßen und 
allerlei Gemaltacte begangen. Bei einem Zu- 
fammenfioß wurden drei Manifeſtanten und ein 
Unterlieutenant der Carabiniere verwundet und 
neunzehn Verhaftungen vorgenommen. 


Nom, 3. Mai. (Tel.) Außer an den bereits 
erwähnten Orten ſind noch in verſchiedenen 
anderen Flechen Ruheſtörungen anläßlich der 
Brodtheuerung vorgekommen. In Bagno- 
cavallo wurden drei Kufrührer getödtet und 
mehrere ſchwer verwundet. Der Miniſterrath 
hat die Ermächligung zur eventl. Einberufung 
einer Jahresklaſſe der Reſerve ertheilt, doch 
glaubt man, daß die Nothwendigkeit dazu nicht 
eintreten werde. Der Miniſterrath traf ferner 
die nöthigen Maßnahmen im Intereſſe der öffent- 
lichen Sicherheit und der KAufrechterhaltung der 
Ordnung. f 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Commiſſion des Reichstages zur Vor berathung 
der Militärſtrafgerichtsordnung ſoll bezüglich 
der Differenzen zwiſchen der Auffaſſung der 
Regierung und der Mehrheit des Reichstages 
vollſtändige Einigung erzielt ſein. 

— Die gefirige ſocioldemokratiſche Maifeier 
iſt unter ſehr großer Betheiligung verlaufen, die 
Polizei hatte jedoch nirgends Anlaß, in Action zu 
treten. 

* [Gegen den groben Unfug und den ambu- 
lanten Gerichtsſtand.] Der Münchener Jour- 
ES Er SI TEEN IST ·˙ ccc SEELE TURERTTENT 


kommt am 22, in Oppoſition mit der Sonne 
und damit in Erdnähe. Der grünlich ſchimmernde 
Planet befindet ſich rechts vom Saturn. Man 
findet ihn leicht mit Hilfe eines guten Opern- 
ng — In Mondnäbe ſtehen Jupiter am 4, und 
0., Saturn und Uranus am 8. und Venus am 22. 

Im Mai iſt der Stand des Fixſternhimmels 
am 16. um 9 uhr Abends folgender: Hoch 
über uns erkennen wir die Deichſel des 
Himmelswagens oder des Großen Wagens, 
deſſen Richtung eine ſcharf weſtliche iſt. Das 
Bild wird in der aſtronomiſchen Sprache der 
Große Bär genannt; der Name des Wagens aber 
bleibt, wie es ſcheint, in der Dolksſprache be- 
ſtehen. Die Kinterräder zeigen in nordweſtlicher 
Richtung zum Polarſtern Aynoſura oder Alru- 
haba, der 1 13° 25” vom Nordpol des Himmels 
entfernt iſt und im Schwanze des Kleinen Bären 
oder in der Deichſelſpitze des Kleinen Wagens 
liegt. Beide Wagen bewegen ſich rückwärts um 
den pol. Der Große Wagen weiſt östlich zum 
Bootes, dem der röthlich funkelnde Arkturus 
angehört. Oeſtlich hiervon erblikt man das 
kleine Bild der nördlichen Krone mit dem helleren 
Sterne Gemma. Südſüdweſilich vom Bootes ge- 


langen wir — hellen Spika, die der 
Mittags linie mer näher kommt. Die 
Krone weit in nordöſtlicher Richtung 


zur Leier mit der hellen Wega (arabiſch = Wahl, 


naliften- und Schriftſteller-Berein beſchäftigte ſich 
in feiner letzten Derſammlung mit der An- 
wendbarkeit des Groben Unfug- Paragraphen auf 
die Preſſe und mit der Frage des ambulanten 
Gerichtsſtandes der Preſſe. Nach einem Referate 
des Monſignore Knab, der die Nothwendigkeit 
betonte, in ruhiger Ausdauer mit allen geich- 
lichen Mitteln gegen die Art von RNechtſprechung 
vorzugehen, wie fie heutzutage der Preſſe gegen- 
über angewendet wird, und einer lebhaften 
Discuſſion wurde eine diesbezügliche Reſolution 
angenommen. 

Selbſt die ſonſt für alle reactionären Maf- 
regeln begeiſterte Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
wendet ſich ſehr energiſch gegen die bei der Der- 
urtheilung Hardens maßgebend geweſenen juriſti⸗ 
ſchen Grundſätze. 

Der „Jall“ Harden iſt bei Gelegenheit der Be- 
rathung des Juſtizetats auch in der baieriſchen 
Kammer zur Sprache gekommen. Und zwar war 
es Dr. Sigl, der die Rede auf den Artikel der 
„Zukunft“ brachte, in dem alles andere eher als 
grober Unfug ſei. daß man einen preußiſchen 
Redacteur vor ein Münchener Gericht gezogen 
habe, ſei gefährlich, denn, fo führte Sigl — 
vielleicht von einem gewiſſen Kaſſandrageiſt er- 
füllt — aus, nun werde man in Berlin recht 
fleißig baieriſche Redacteure den dortigen Schwur 
gerichten entziehen und vor preußiſche Straf- 
kammern ſtellen. der ſo aufgefaßte ambulante 
Gerichtsſtand ſei ein Eingriff in die baieriſche 
Juſtizhoheit, denn ein folder „baieriſcher Preß 
ſünder werde dann wie ein Schaf auf die Berliner 
Schlachtbank geſchleppt und müſſe dort die 
Strafe abſitzen“. Staatsminiſter Leonrod ſuchte 
die Befürchtungen des Herrn Sigl zu zerſtreuen. 
Irgend ein prantiſches Ergebniß hatte die Be- 
ſprechung ſonſt nicht. 

* Aus Darmſtadt wird der „Irkf. 31g.“ ge- 
meldet: „Die hieſige ſocialdemokratiſche Partei 
ftellt bei der Bürgermeiſterei den Antrag, die 
WMählerliſten für die bevorſtehenden Reichstags 
wahlen durch Druck vervielfältigen zu laſſen 
und als Beilage durch die hieſigen Tagesblätter 
zu oeröffentliben. Die Bürgermeiſterei hat ſich 
veranlaßt geſehen, zunächſt Erkundigungen in 
anderen Städten darüber einzuziehen, wie es in 
dieſer Beziehung gehalten wird. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Pet, 3. Mal. Ueber die Unruhen in der Ge⸗ 
meinde Boka wird weiterhin gemeldet: Einige 
hundert Zeldarbeiter wollten unter Voraus- 
tragen einer rothen Fahne Kundgebungen veran- 
ſtalten. Als der Ober⸗Stuhlrichter die Menge auf- 
forderte, ſich zu zerſtreuen, wurde er mit 
Steinen beworfen. Als dann Gendarmerie an- 
rückte, widerſetzte ſich die Menge auch dieſer, fo 
daß ſie von der Waffe Gebrauch machen mußte. 
Hierbei wurden drei Arbeiter getödtet und vier- 
zehn verwundet. Eine Compagnie Soldaten er- 
hielt Befehl, nach Boka abzugehen. Jetzt herrſcht 
daſelbſt vollſtändige Ruhe. 

Rußland. 


Petersburg, 2. Mai. Die Regierung hat eine 
bedeutende Berftärkung der gegenwärtig 5000 
Mann betragenden Beſatzung von Port Arthur 
beſchloſſen, die bis Ende des Jahres auf 15 000 
Dann gebracht werden dürfte. 


Coloniales. 
lein neuer Eolonialprozef. 
Disciplinarhof für die Schutzgebiete hat nun auch 
über den dritten im Bunde mit Dr. Peters und 
Schröder, den früheren Bezirksamis- Gecretär 


Richard Jauche das letzte Urtheil geſprochen. Man 


berichtet uns darüber: 

Don der Disciplinarkammer iſt gegen Jancke wegen 
Dienſtvergehens auf Dienſtentlaſſung erkannt worden. 
Aus dem bereits durch die Verhandlung in erſter 
Inſtanz bekannt gewordenen Thatbeſtande wollen wir 
nur noch in Kürze mittheilen, daß Jancke fünf Semeſter 
ſtudirt, in Oſtafrika verſchiedene Stellungen, fo nament- 
lich auch als Secretär des früheren Reichscommifjars 
Dr. Peters, fodann als Bezirksamtsſecretär im Colonial. 
dienſte zu Tanga und Pangani bekleidet, zuletzt ein 
Gehalt von 5000 Mk. bezogen und den Kang als 
Secondlieutenant erhalten hatte. Nach der Zefiftellung 
der Disciplinarkammer hat er dem von der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft als Plantagenleiter nach Tango ge- 
ſandten Friedrich Schröder, welcher ſich der bekannten 
Grauſamkeiten gegen Eingeborene ſchuldig gemacht 
halte und deshalb mit fünf Jahren Gefängniß beſtraft 
worden ift, Mittheilungen über den Gang der Unter- 
ſuchung gemacht und auch ein Darlehn vor 
300 Rupien von demſelben angenommen. 
Die Disciplinarkammer hatte daraus den Schluß 
gezogen, daß Janche durch jene Mittheilungen 
den Gang der gegen Schröder eingeleiteten 
Unterſuchung zu durchkreuzen verſucht, damit als 
Beamter einen ſchweren Bertrauensbrud, ſodann durch 
die Annahme des Darlehns eine große Tactloſigheit 
begangen und ſich alſo der Achtung und des Anſehens, 
die ſeinen Beruf erforderte, unwürdig gezeigt habe. 
Nach Derlefung des erften ſehr umfangreichen Er- 
kenntniſſes nimmt der Vorſitzende ein ſehr eingehendes 
Derhör des Angeſchuldigten vor, indem er ihm die 
Momente, die für deſſen objectives und ſubject ves 
Verſchulden ſprechen, vorhält: „Sie mußten ſich doch 
ſelbſt ſagen, daß Sie mit jenen Mittheilungen dem 
Schröder die Möglichkeit gaben, die von Ihnen ge- 
nannten Zeugen zu beeinfluſſen?“ — Angeſch: „dc 
ging von der Annahme aus, daß Schröder überhaupt 
unſchuldig oder nur in ſehr geringem Maße ſchuldig 
war, muß aber zugeben, daß ich nicht correct gehandelt 
habe.“ Präſident: „Sie haben von Schröder 
CC ³⁰ AA ˙ c ͤ K 
d. h. fallender Dogel), von der aus nördlich 
Deneb im Schwan dort zu finden iſt, wo ſich die 
Milcſtraße verzweigt. Tief unten im N. ſteht die 
Kaſſiopeja. Ziemlich weſtlich von ihr funkelt 
Kapella, die, wie jene und die beiden Wagen, 
für uns nie untergeht, mithin zu den ſogenannten 
Circumpolarſternen gehört. Südſüdweſtlich von 
ihr begrüßen uns die Zwillinge Kaſtor und 
der hellere Pollux; weſtlich von ihnen, im abend- 
lichen Dämmerlicht ſtehend, ſchickt ſich proknon, 
der kleine Hundsſtern an, zur Rüſte zu gehen. 
Gerade ſüdlich von Kapella finden wir Regulus 
im Löwen. So befinden ſich zu gleicher Zeit 
ſieben Sterne erſter Größe am Fixſternhimmel, 
nämlich Arkturus, Kapella, Pollux. Proknon, 
Regulus, Spika und Wega. Don ihnen gehören 
drei der Oſthälfte an. die Milchſtraße liegt 
tief am Kimmel zwiſchen Sd. und NW. Sie 
geht bei den Bildern des Kl. Hundes, der 
Zwillinge, des Zuhrmanns und Perſeus vorüber, 
durchzieht die Kaſſiopeſa und theilt ſich im 
Schwan in zwei Aejte, die ſich erſt am ſüdlichen, 
bei uns nicht ſichtbaren Himmel wieder vereingien. 

Sternſchnuppen pflegen im Mai auszugehen 
am 5. vom Skorpion, am 6. und 80. vom Pegaſus, 
am 7. vom Herkules, am 11. von der Krone und 
am 29. vom Drochen. Die zahlreichſten würden 
am 6. in Erſcheinung treten wenn der Schein 
des Dollmondes niqht ſtörte. 


n zum 1. Juli 1896 rüchzahlbares Darlehn von 
300 upien erhalten, haben Sie daſſelbe zurük- 
gezahlt 7°” Angeid}.: „Nein.“ Präf.: „Darum nicht?“ 
Angeſch.: „Ich brauchte das Geld damals zu einer 
Reife nach Europa, ſpäter deſaß ich nicht die Mittel 
zur Tilgung des Darlehns.“ 2 „Die Annahme 
des Darlehns mußte doch jedenfalls den Anſchein er- 
wecken, daß Sie damit eine Belohnung für die dem 
Schröder geleiſteten Dienſte empfingen.“ Angeſch.: 
„Ich habe es nicht ſo aufgefaßt.“ Präf.: „Sie 
mußten ſich aber doch wohl ſelbſt ſagen, daß Schröder 
Ihnen das Darlehn nur deshalb gab, um Sie günſtig 

r ihn ju ſtimmen.“ Angeſch.: „Er hätte es mir 

wie fo gegeben.“ Der Dertheidiger macht in ein- 
gehendem Plaidoner Gunſten des Angeſchuldigten 
geltend, daß dieſer die Nachrichten, die er dem Schröder 
mitgetheilt, in der „Neſſe“, dem Caſino der Beamten 
und deutſchen Privatperſonen in Pangani, erfahren 
und nicht für ſolche amtlichen Charakters gehalten habe. 
Der Vertreter der Anklage hielt demgegenüber die 
erſte Entſcheidung für durchaus gerechtfertigt. Nach 

11 des Reichsdeamtengeſetzes hätte Jancke über die 
Im bekannt geweſene eingeleitete Unterſuchung unter 
keinen Umftänden an Schröder berichten dürfen. Auch 
das Darlehn hätte J. nicht annehmen dürfen und die 
Reife unterlafjen müſſen. 

Der Gerichtshof beſtätigte die Entſcheidung 
erſter Inſtanz und war der Anſichl, daß J. als 
Polizeibeamter ſchon aus dem Gefübl der Liebe 
und Treue gegen den Staat jene Mittheilungen 
nicht hätte machen dürfen, und ſeine Amts- 
pflichten ſchwer verleht habe. Durch die An- 
nahme des Darlebns habe er dem Verdacht 
Naum gegeben, daß daſſelbe lediglich eine Be- 
lohnung geweſen jei, und dieſen Ber dacht dürfe 
hein Beamter veranlaſſen. — Das ganze Bild der 
Unterſuchung zeige in dem Angeklagten eine 
Perſon, die der Zuverläffigkeit für teine Dienft- 
ftellung ermangelte. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 3. Mai, 
Wetterausſichten für Mittwoch. 4. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Meift bedeckt, Regenfälle, warm. 


» aufgegebene Jagd.] Wie heute aus Prödel- 
witz gemeldet wird. kommt der Kaiſer in dieſem 
Jahre nicht zur Jagd nach Pröckelwitz. Wie 
ſchon früher gemeldet wurde, gedenkt der Kaiſer 
bis zum Himmelfahrtsfefte in ſeinem lothringiſchen 
Schloſſe Urville zu verweilen. 


[ur Reichstagswahl. ] Für die bevor- 
ſte hende Reichstagswahl ſind x 
bezirk Danzig zu Wahlcommiſſarien ernannt 
worden: für den Wahlkreis Elbing- Marienburg 
Candrath v. Glaſenapp- Marienburg, Danzig 
Cand) Candrath Dr. Maurad-Danzig, Danzig 
Stad Polizeipräfident Weſſel, Neuftadt-Pußig- 
Tarthaus Landrath Dr. Albrecht-Putzig, Berent- 
Dirſchau-Pr. Stargard Regierungsrat Dochn- 
Dirſchau. 


U [Das Kanonenboot „Erſatz Iltis“ J, weiches 
fin auf der hiefigen Schichau- Werft im Bau be- 
findet und im November dieſes Jahres zur Ab- 
lieferung gelangt, iſt erheblich größer als das 
an der Schantungküſte untergegangene Kanonen- 
boot „Iltis“. Während dieſes 42,2 Meter lang 
und 7,7 Meter breit war, hat „Er ſatz Iltis.“ eine 
Länge von 62 Meter und eine Breite von 9,1 Ntr. 
Das Deplacement des allen Kanonenbootes be. 
trug 189 Tons, das des neuen beläuft ſich auf 
895 Tons. Die Maſchinenſtärke des 

ebraßte geftet u i 6 Sehe 
erdekräfte geſteigert, währe e ahr- 
Asch windigbeit von 9,5 auf 13,5 Seemeilen in 
der Stunde erhöyt wird. An Beſatzung wird 
„Erfatz Jitis“ 121 Nann führen, alſo 36 Mann 
mehr als fein Vorgänger. Da das neue Kanonen 
boot kein gepanzertes Deck erhält, werden die 
Kohlenbunker über die Maſchinen und Keſſel jo 
vertheilt, daß ſie den natürlichen Schutz von 
oben bilden. dieſe Einrichtung ſetzt das Schiff 
in die Lage, lange Zeit die See zu halten. Bei 
einer Marſchgeſchwindigkeit von 10 Seemeilen in 
der Stunde wird „Erſatz Iltis” 3000 Seemeilen 
machen können, ohne den Kohlenvorrath auf- 
füllen zu müſſen. 


[ Guſtar Adolf-Berein.] Der Centralvorſtand 
des evangeliſchen Dereins der Guſtav Adolj- 
Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 
51. Hauptverfammlung des Geſammtvereins in 
den Tagen vom 12. bis 16. September 1898 in 
Ulm ftattfinden wird. Anträge, welche auf der 
Derſammlung zur Berathung gelangen follen, 
find ſpäteſtens bis 15. Juli beim Centralvorſtand 
in Leipzig anzumelden. 


* [Grundfteinlegung zur Langfuhrer Kirche.] 
Der Gemeinde-Kirchenrath zu Langfuhr macht 
nun bekannt, daß die feierliche Grundſteinlegung 

der dortigen Kirche auf den 11. Mai, Mittags, 
ſengeſent it und daß dazu in den nächſten drei 
2000 Karten unentgeltlich ausgegeben 
werden. Oyne dieſe Karten joll kein Zutritt ge- 
währt werden. Nach dem uns geſtern Nach- 
mitiag zugegangenen Programm der Feier wird 
dieſelde mit der von der Huſarenkapelle vorzu- 
tragenden Beethoven'ſchen Hymne „Die Himmel 
rübmen des Ewigen Ehre“ eröffnet, darauf folgt 
Gemeindegeſang, Anſprache des Generalſuper- 
intendenten, Berlefung und Derſenkung der 
Grundſtein-Urkunde. Die erſten Fammerſchläge 
dabei wird Herr Oberpräſident v. Goßler als 
Vertreter des Protectorats der Kaiſerin abgeben. 
Ihm folgen der commandirende General, dann 
die Dertreier der Behörden, der Geiſtlichkeit und 
die Commandeure der Langfuhrer Truppentheile, 
als deren Garniſonkirche das neue Gotteshaus 
dienen fol. Schlußgebet und Gemeindegeſang 
beendet die Feier, an die ſich, wie ſchon erwähnt, 
eine Frühſtückstaſel in Tites Hotel zu Langfuyr 


anſchlieyßt. 
Geſellſchaft für Derbreitung von Volks- 


bildung. J Der Centralausſchuß dieſer Geſellſchaft 
hielt am Sonntag im Reichstagsgebäude eine 


Tagen 


: Sitzung ab. Bekanntlich hat die Geſellſchaft 
neuerdings befonders der Gründung und Unter- 
8 ſtützung von Volksbibliotheken eine umfangreiche 
} Thätigkeit gewidmet. Mit Rückſicht auf die große 
N Zahl unerledigter Geſuche (über 150) hatte ſich 


der Dorftand an den Herrn Reichskanzler mit 
der Bitte um eine außerordentliche Beihilfe für 
dieſen Zweck gewandt. Der Vorſitzende, Abg. 
Rickert, gab nun Kenntniß von folgendem Schreiben 
des Reichskanzlers vom 5. April 1898: 

„Seine Majeftät der Kaiſer haben in Jolge der 
Eingabe vom 3. Februar d. Js. auf meinen Dorſchlag 
£ allergnädigſt geruht. dem Dorſtande der Gefellfhaft 
für Verbreitung von Volksbildung eine einmalige Bei- 


im Regierungs- 


neuen 
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hilfe von 3000 Mark aus dem allerhöchſten Dispo- 
ſitionsfonds bei der Reichshauptkaſſe zu bewilligen.“ 

Der Boritand wurde beauftragt, dem Kaiſer den 
Dank der Geſellſchaft darzubringen. Ferner find der 
Geſellſchaft in den letzten Wochen zur Begründung von 
Dolksbibliotheken u. a. folgende Zuwendungen gemacht 
worden: Don dem Miniſter des Innern 500 Mk., 
von dem Cultusminiſter 500 Mk., von dem Ma- 
giſtrat der Stadt Danzig 200 Mk., von iwei 
größeren Derlagsbuchhandlungen in Berlin und Leipzig 
100 bezw. 300 Mk. Nach dem vorgelegten Jahres- 
bericht hat die Geſellſchaft im Jahre 1897 durch ihre 
Wanderredner 160 Vorträge (davon 15 in dem Bezirk 
des Danziger Verbandes) halten laſſen, 96 Volks- 
bibliotheken mit 5840 Bänden neu begründet, 59 be- 
reits beſtehende Bibliotheken mit 1829 Bänden unter- 
ſtützt, an 20 Schulen 47 Lehrmittel verabfolgt und an 
159 ſtrebſame Schüler 854 Schulbücher unentgeltlich 
abgegeben. der Vermögens deſtand der Geſellſchaft be- 
trägt zur Zeit 300 883 MR. Für das nächſte Winter 
halbjahr wurden 180 Vorträge der Wanderredner 
(20 mehr als im Vorjahre) in Ausſicht genommen, 
wobei die öſtlichen Provinzen eine beſondere Berück⸗ 
fihtigung erfahren jollen. 2 

Die nächſte Sitzung des Central-Ausſchuſſes wird nun 
im Anſchluſſe an die hier vorbereitete Jahresverſamm⸗ 
lung am 22. Mai in Danzig im Zranzishanerhlofter 
ftattfinden. In derfelben ſoll auch die Organiſation für 
ein planmäßiges Vorgehen mit der Errichtung neuer 
Bolksbibliotheken namentlich in den gemiſcht ſprachigen 
Bezirken Weſtpreußens und der angrenzenden Pro- 
vinzen berathen werden. Die Sache ſteht bekanntlich 
an dieſem Tage auch für die Kaupiverjammlung im 
. des Franziskanerkloſters auf der Tages- 
orduung. 


[Neue Gamariter-Berbandftation. I Nachdem 
auch die Beamten der ſtädtiſchen Markthalle zu- 
ſammen mit den Beamten des Gtadthofes im 
Samariterdienfte ausgebildet find, ift ſeit geſtern 
auch eine Berbandftation in der Markthalle neben 
dem Bureau des Markthallen-Inſpectors einge - 
richtet worden. 


[ Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“.] Ob- 
wohl alle Vorbereitungsmaßregein getroffen 
waren, um den Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ 
morgen früh von der Schichau'ſchen Werft auf 
die Rhede zu ſchleppen, kann dies des 3. 3. ſehr 
niedrigen Waſſerſtandes wegen einſtweilen noch 
nicht geſchehen. Man muß eine nördliche Wind- 
richtung abwarten, weiche das Waſſer in der 
Weichſel wieder etwas aufftaut. Die beiden 
Dampfer „Richard Damme” und „Nix“, welche 
bei dem Abſchleppen aſſiſtiren reſp. das Arbeiter 
perſonal nach Neufahrwaſſer transportiren follten, 
find heute Dormittag einjimeilen lelephoniſch ab; 
beftellt worden. 8 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Alafjen-Loiterie fielen: 

1 Sewinn von 50000 Mk. auf Nr. 525. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 202 572. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 180 915. 

1 Gewinn von 10 000 Mh. auf Nr. 179 790. 

s 4 Gewinne von 5000 Mn. auf Nr. 109 362 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 13 918 
17 176 37 857 40 699 44 730 45 068 46 949 48 369 
52 135 69 857 72 596 74294 74746 108 225 
110496 115441 116 710 130 611 132 057 132 142 
141 692 143 935 144 634 152 735 152 839 153 386 
172 226 188 981 190 088 199 070 217 083 221 213. 

43 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3021 
4892 11 354 22 237 23506 30 262 32349 34 038 


36 239 40 32 3 351 48 52 dv 
E180. 9 2 — El ai 
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160 966 170 595 180 364 182360 190 226 191 382 
192 965 197 148 199 176 201 092 206 845 211 404 
213 015 214713 222 226 223 209. 


[der Verein für Fewerbeftattung] führte geſtern 
Abend ſeine erſte Leiche, die ſeines Mitgliedes Herrn Rentier 
Bernhard Cyncke, dem Wunſche des Verſtorbenen ge- 
mäß, zur Einäſcherung nach Gotha. 


Der Stenographiſche Berein „Stolze“ von 


18571 feierte am Sonnabend im Gefellihaftshaufe fein 


42. Stiftungsfeſt. Nach der Begrüßung der Erſchienenen 
durch den erſten Vorſitenden, Herrn A. H. Dieball, 
wurde von dem Schriftführer des Vereins der Jahres- 
bericht erftattet, dem wir Folgendes entnehmen: Die 
Mitgliederzahl des Vereins ſtieg im Laufe des Jahres 
auf 85, darunter 5 Damen, die im vergangenen Jahre 
als Mitglieder in den Verein aufgenommen wurden. 
In der von Herrn Iffländer geleiteten, vom Berein 
'ns Leben gerufenen ſtenographiſchen Cehranftalt wurden 
in der Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1898 im 
Anfängercurfus 35 Theilneh ner, im Fortbildungscurfus 
40 Theilnehmer unterrichtet, ferner wurden 5 Herren 
durch Herrn Thimm im Satzkürzung sſyſtem nach Dr. 
Siwmerlein unterrichtet Die Bibliothek des Vereins 
erfuhr eine nicht unweſentliche Dergrößerung, fo daß 
dieſelbe jet über 900 Bände umfaßt und wohl zu den 
größten beſtehenden ſtenographiſchen Bibliotheken ge- 
rechnet werden kann. Nach Beendigung des ernſten 
Theiles fand noch ein Tanfhränſchen ſtatt. 


* (Jubiläumsfeier.] Wie ſchon erwähnt. fand ju 
Ehren des Herrn Gtadtfecrelärs Maladins ki, welcher 
geſtern fein 50 jähriges Dienftjubiläum deging, geſtern 
Abend in der Gambrinus halle ein Feſtmahl der 
Collegen ſtatt, wobei Kerr Depoſitalkaſſenrendant 


A Braun die Zeſtrede hielt, in der er den Lebens- 


lauf des Jubilars ſchilderte. Danach trat 
Maladinski in dem bewegten Jahre 1848 in 
Gneſen in den Militärdienſt und nach 14jähriger 
Militärdienſtzeit, zuletzt als Feldwebel und Compagnie 
pfleger, 1862 in den Dienſt der Stadt Danzig. Seit 
einer langen Reihe von Jahren fungirte er als 
Regiſtrator im 1. Bureau, früher auch zeitweiſe als 
Stadtverordneten -Secretär. Nach verſchiedenen anderen 
Toaſtanſprachen und Abſingen von Tafelliedern trat 
wieder der unter Leitung des Schirrmeiſters Herrn 
Plaga organifirte Sängerchor in Thätigkeit und 
brachte auch hier dem Jubilar muſikaliſche Huldi⸗ 
gungen dar. 


„ Faiſche Neichshaſſenſchzine.] Neuerdings find 
falſche Reichskaſſenſcheine zu 5 Mark in den Derkehr 
gebracht und bei öffentlichen Kaſſen angehalten worden. 
Die weſentlichen Merkmale der Falſiſicate ſind fol 
gende: 1. das Papier iſt kein Faſerpapier mit Waſſer- 
zeichen, ſondern gewöhnliches Schreibpapier, in welches 


die Faſern nach Anfeuchtung des Papiers hineingepreßt 


find, zum Theil find die Fafern auch durch Tinten- 
ſtriche nachgebildet, 2. die Vervielfältigung der Scheine 
iſt durch Steindruck erfolgt, das quadratiſche Feld der 


N Rückfeite iſt Handzeichnung, unter Derwendung von 


Jeder und Pinſel ausgeführt. Ferner zeigt die Zeich 
nung beider Seiten viele Abweichungen, namentlich 
fehlt die Zeichnung der Adlerkette, welche ſich um den 
oreußiſchen Adler im Bruſtſchilde des Reichsadlers 
ſchwingt, vollſtändig und iſt der hierfür vorhandene 
Raum nur blau abgetönt. Die Zahl „fünf Mark“ 
der Controlſtempel und die Nummer find durch Stein- 
druck in ſchmutzigrother Farbe hergeitellt, auch halten 
die Ziffern und Buchſtaben der Rummerreihe nicht 
Linie. Ein leichtes Erkennungszeichen der falſchen 
Jünfmarkſcheine iſt die Derwalchbarkein der blauen 
Farbe auf der Küdafeite der Scheine. 
— — 
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1 le mens. Nachdem, wie 
wir ſchon mittheilten, die Bureau der weſtpreußiſchen 
Land wirthſchaftskammer in das von derſelben ange · 
kaufte Gebäude Sandgrube Nr. 21 verlegt find, iſt nun- 
mehr auch mit der Ueberſiedlung des Bureaus der 
Derſuchsſtation nach dorthin begonnen worden und es 
wird ſich daffelbe von übermorgen ab in den Räumen 
des obigen Kauſes befinden. 


8. agu! Die ſogenannten Vorläufer des 
Lachſes, die Breitlinge, trafen heute auf dem Fiſch- 
markt in beträchtlicher Menge ein und wurden in 
mehreren Booten zu mäßigen Preiſen feilgeboten Lachs 
war dagegen nur in ganz wenigen Exemplaren vor - 


handen. Das Pfund wurde zu 1,20 MR. verkauft. 


[Verpachtung von neuen Marhtftänden.] Wie 
ſchon aus einer kürzlich erlaſſenen Bekanntmachung 
er ſichtlich, ſoll am Sonnabend, den 7. d. Mis., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, die Verpachtung der ju beiden 
Seiten der Markthalle neu eingerichteten etwa 620 freien 
Marktſtände erfolgen, worauf wir, beſonderem Wunſch 
zufolge, die ländlichen Kreiſe beſonders aufmerkſam 
machen. 


* [Anreijung zum Streik.] In der Speiſer'ſchen 
Mühle an der Schneidemühle verſuchten heute früh 
einige Arbeiter, ihre dort beſchäftigten Genoſſen zur 
Arbeitseinſtellung zu nöthigen. Nachdem ſie polizeilich 
vom Arbeitsplae entfernt waren, kamen ſie nach 
einiger Zeit wieder, worauf die Polizei zwei der An- 
flifter verhaftete. 


* erg Heute früh wurde im Glacis vor 
dem Neugarter Thor in der Nähe der Baſtion Keſſel die 
Leiche eines bisher unbekannten Mannes aufgefunden und 
einſtweilen nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe ge- 
bracht. Neben der Leiche ſtand ein Wagen. der halb 
mit altem Laub gefüllt war. Es hat den Anſchein, 
als wenn der Derftorbene von ſeinem eigenen Wagen 
kopfüber gefallen iſt und dabei das Genick gebrochen 
hat, denn der her beigerufene Arzt konnte nur den 
durch Genickbruch hervorgerufenen Tod fefiftellen. 


ne zus) Geftern Abend gegen 61/, Uhr wurde 
der Friſeur A. aus Marienburg auf dem Langenmarkt 
von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn umge- 
ſtoßen, jo daß er zur Erde fiel und fih eine Der- 


letzung am Geſicht zuzog. Derjelbe war von einem aus 


Cangfuhr gekommenen Wagen abgeſtiegen und war 
noch auf dem Geleiſe ſtehen geblieben. Hier hatte er 
nicht bemerkt, daß ein Anhängewagen herangeſchoben 
wurde, welcher ihn umwarf. 

Ein ähnlicher Unfall paſſirte eine Stunde ſpäter an 
derſelben Stelle, wo ein anſcheinend angetrunkener 
Menſch auf dem todten Geleiſe ſtand, als ein aus 
wre nommender Wagen in dafjelbe einfuhr. Ob- 
wohl der Wagenführer anhaltend klingelte und dem 
Menſchen warnend zurief, daß er aus dem Wege gehen 
ſolle, blieb dieſer ſtehen, gerieth nun unter den Wagen 
und wurde einige Schritte mitgeſchleift. Als man ihn 
hervorgezogen hatte, ftellte es ſich heraus, daß er mit 
einer geringfügigen Verletzung an einer Hand davon- 
gekommen war. 

SZeſtern Mittag fiel in der Langgaſſe eine 
altersſhwache Frau in Folge eines Ohnmachts⸗ 
anfalles zur Erde und war auch, nachdem ſie wieder 
zu ſich gekommen, nicht im Stande, weiter zu gehen. 
Dieſelbe wurde durch einen Schutzmann in einer 
Drofhhe nach ihrer Wohnung gebracht. Die Fahr- 
koften wurden von einer unbekannten wohlthätigen 
Dame bezahlt. j 


* (Schwurgericht.] In der Anhklageſache gegen den 
Altſitzer Ferdinand Drud und den Siſcher und Eigen · 
thümer Johann Drud aus Liep wegen Brandſtiftung 
ergab die Beweisaufnahme heine Beſtätigung der 
Indicien, auf denen die Anklage im weſentlichen beruhte. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen und die 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Am heutigen Tage kam wiederum eine der 
ſchweren Meſſerunthaten zur Verhandlung, welche 


in letzter Zeit hier verübt worden ſind. Es 


rene 


i Angehlagt find der 
Körperverletzung mit Todeserfolg die beiden Arbeiter 
Robert Karl Drewing und Auguft Jofef Nutama, 
beide aus Schidlitz, zwei Burſchen, die knapp die 20 
überſchritten haben. Die Anklageſache hat einen ſehr 
einfachen Thatveſtand; wegen einer lächerlich geringen 
Streitſache iſt ein Menſchenleben vernichtet worden. 
Am Sylveſterabend befanden ſich in dem Frankenſtein⸗ 


ſchen Lokale in der Unterſtraße in Schidlitz der 


Schmiedegeſelle Auguſt Schimanski, deſſen Bruder 
Heinrich Schimanski und noch ein dritter Arbeiter. 
In demſelden Lokale weilte auch der Maurer- 
geſelle Guftav Drewing, der Bruder des Ange- 
nlagten. Zwiſchen dieſen kam es zum Streit. 
hüben und drüben fielen arge Schimpfworte, bis 
endlich Herr Gaſtwirth Frankenſtein inter venirte und 
die ganze Geſellſchaft zum Berlaffen des Lokals auf- 
forderte, Draußen, einige Schritte vor dem Reftaurant, 
blieben die beiden Schimanskis und ihr Begleiter 
ſtehen, um mit einem etwas großen Redeſchwall Ab- 
ſchied zu nehmen. Plötzlich ertönte der Ruf: „Was, 
du willſt meinen Bruder ſchlagen “, alle drei erhielten 
Schläge, jo daß fie einige Schritte auseinander 
taumelten. Der Schmiedegeſelle Schimanski lief über 
die Straße, wenige Augenblicke ſpäter folgte ihm ſein 
Bruder Keinrich. Als dieſer die andere Straßenſeite 
erreicht hatte, brach er mit dem Ruf „Ich 
bin geſtochen“ zuſammen und blieb regungslos 
liegen. Er wurde aufgenommen und man eni- 
deckte eine Stichverletzung an der Bruſt bei 
ihm. Sch. wurde gleich nach dem Stadtlafareth 
gebracht, aber er war bereits verſtorben, als man dort 


ankam. Sch. hat Frau und Kinder hinterlaſſen. Dre- 


wing und Mulawa können nicht beſtreiten, daß fie ſich 


an dem heimtückiſchen Ueberfall betheiligt haben, aber 


das Meſſer will Reiner gebraucht haben, einer ſchiebt 
die Schuld auf den anderen. Bei der heutigen Der- 
handlung präfentirte ſich übrigens einer der Zeugen, 
der Arbeiter Friedrich Schnegotzkni, mit einem 
ganz friſchen Meſſerſtich in der rech en Backe, 
den er geſtern Abend in Schidlitz erhalten hat. 
1 re Verhandlung dauerte dei Schluß des Blattes noch 
Or 


Polizeibericht für den 1. und 2. Mai. Derhaftet: 

Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dieb - 
ſtahls, 1 Perfon wegen reg 4 Per- 
ſonen wegen Trunkenheit, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
4 Schlüffel am Ringe, 3 Schlüſſel an einer Seite, 
Arbeitsbuch auf den Namen Bertha Johanna Hafner, 
1 ſchwarzer Kerrenfilzhut, 1 preußiſches Lotterieloos, 
abzuholen aus dem Fundbureau der nönigl. Polizei- 
direction; am 25. März cr. 1 Winterüberzieher, 1 
ſchwarzer Jilſhut. 1 dunkles Jaquet und Weſte. 1 


filberne Herrentaſchenuhr, abzuholen vom Droſchken⸗ 
kutſcher Herrn Theodor Klinger, Canggarten 12, Sof, 
2 Tr. — Verloren: Bor ca. 14 Tagen 8 bis 10 Taſchen ; 


tücher, gezeichnet R. L. und K. S., und eine Serviette. 
gezeichnet D. 3, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Poligei- Direction. 


olizeibericht für den 3. Mai.] Derhaftet: 
6 Berfonen, darunter 2 Perſonen wegen Körperver⸗ 
letzung, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Obdachloſe. 
— Gefunden: 2 Doppelſchlüſſel. Papiere auf den 
Namen Wilhelmine Stelter, geb. Gaſt, abjuholen aus 
dem Fundbureau der Rönigl. Poligei- Direction; Ende 
März cr. 1 ſchwarzer Regenſchirm mit weißer Krücke, 


abzuholen aus dem Bureau des dritten Polizeireviere, 


Goldſchmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 goldenes Glieder 


armband, 1 filbernes Schlangenarmband mit Granaten. 


abzugeben im Fundbureau der hönigl. Dolizei-Direction. 
— — 


Aus den Provinzen. 
2 Reuftadt, 2 D. end gegen 
10% uhr in der uisbahnwäriktr Anton 


Abraham aus Kielau auf dem Wegeübergang. 
in der Nähe der Kalteſtelle Kielau von dem ge- 
miſchten Zuge 554 überfahren und getödtet 
worden. Auf welche Weiſe der Genannte, welcher 
verhelrathet und Dater von vier Kindern iſt. 
unter den Zug gerieth, weiß man noch nicht. 

Graudenz, 2. Mai. Die Verdachtsgründe gegen 
den unter dem Verdachte des Gattenmordes verhaf- 
teten Agenten Auguft Hoffmann zu Graubenz mehren 
fih. Als der Berhaftete bei feiner Abführung feinem 
Bruder begegnete, rief er ihm weinend zu: „Du, ich 
habe meine Frau todtgeſchlagen.“ goffmann ſcheint 
nach dem, was über fein Vorleben erzählt wird, ein 
ſehr gewaltthäliger Menſch zu fein. So hat er auch 
feine erſte Frau und ebenſo feine Tante oft ſchwer 
mißhandelt; auch ſeine Eltern find |. 3. von feinen Miß- 
handlungen nicht verſchont geblieben. (Geſ.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Mai. Dieſer Tage 
gelang es der ruſſiſchen Polizei, einen wichtigen Sana 
zu machen. Durch ſein ſelbſtbewußtes Benehmen beim 
Fand der Zollſtation in W. dislawowo erregte ein 
eingehleideter junger Mann den Verdacht, verzollbare 
Gegenſtände bei fi zu führen. Bei der Unter- 
ſuchung entdechte man auch in der That einen Poſten 
goldener Damenuhren im Werthe von etwa 3000 DIR. 
bei ihm, die er, um den nackten Körper gebunden, 
bei ſich trug. der junge Mann, in dem man einen 
berüchtigten Schmuggler abgefaßt zu haben glaubt, 
wurde verhaftet. 

Ortelsburg. 30. April. Bor kurzem gab ein neun- 
jehnjähriges Dienſtmädchen aus Omulefofen in einer 
Scheune einem Kinde das Leben. Später wurde das 
Kind als Leiche im Heu verftecht gefunden. Die Section 
der Leiche ergab, daß die unnatürliche Mutter ihr 
Kind junächſt zu tödten verſucht hatte, indem fie es, 
an den Füßen haltend, mit dem Kopfe gegen die 
Wand ſchleuderte; dann ftechte fie ihm einen Heu- 
pfropfen in den Kals, fo daß es erſtickte. 


Standesamt vom 2. Mai. 


Geburten: Bierverleger Friedrich Drews, . — 
Kürſchner Auguft Haack, T. — Poſtillon Julius Pie- 
piorka, S. — Schrifiſetzer Otto Schlifna, S.— Kutſcher 
Eduard Bark, S. — Arbeiter Johann Cizmewski, S. 
— Schuhmacher Johann Zimmermann, T. — Reſtaurateur 
Wilhelm Schulz, T. — Arbeiter Benjamin Reiche. T. 
— Bäckergeſelle Wilhelm Gerth, T. — Schmiedegeſelle 
Gottfried Morenz. S. — Schneidermeiſter Auguft 
Braun, T. — Arbeiter Auguft Zander, T. — Schmiede- 
geſelle Friedrich Wolter, T. — Maurergeſelle Julius 
Preuß, S. — Schneidergeſelle Gottlieb Jendrny, S.— 
Unehelich: 1 T. 8 

Kufgebote: Kaufmann Johannes Paul Ludwig 
Grünberg hier und Emmy Marie Couife v. Amende zu 
3oppot. — Kaufmann Karl Suſtar Alfred Kummer 
und Ida Antonie Clara Werſche, geb. Eberle, beide in 
Culm. — Maurer Karl Auguſt Guftao — und 
Minna Erneftine Maria Eggert zu Rigdorf. — Beſitzer 
Anton Liß zu Pusdrowo und Martha Joſephine Lilla 
zu Parchau. — Bächergeſelle Julius Becher zu Oliva 
und Heinriette Czerlinski zu Carthaus. — Anſtreicher 
Mag Guſtan Häger und Augufte Hermine Heeger zu 
Di. Wilmersdorf. — Secretär des königl. Candraths- 
amtes Franz Heinrich Hugo Kühl zu Neuſtadt 
und Anna Ottilie Winter, geb. Kupferſchmidt, hier. — 
Maurergeſelle Ernſt Paul Ewald Bahr und Augufte 
Emilie Kohendorff. — Arbeiter Wilhelm Barabaß und 
Margarethe Wilhelmine Schlicht. — Sämmtlich hier. 

Heirathen: Büchſenmacher-Anwärter Ferdinand Weide 
und agnes Rotha, — Kleinhändler Carl Bublitz und 
Bertha Cangnau. — Schmiedegeſelle Wilhelm Sruzlak 
und Agnes Kalina. — Arbeiter Otto Jöns und Anna 
Schüttenberg. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Mittwe Octavie Goetz, geb. Mac Lean, 
83 J. — Kutſcher Peter Formella, 16 J. — S. des 
Bötichergefellen Max Kaffke, todtgeb. — S. bes 
Bureaugehilfen Anton Eitkiewicz, 2 W. — Handarbeiterin 
Henriette Korn, faſt 70 3. — Arbeiterin Caroline Hen- 
riette Boenkendorf, faſt 25 J. — Hoſpitalitin Juſtine 
Gotzmann, fait 68 J. — Frau Clara Hedwig Kirſchke. 

a 3.— T. des verſtorbenen Tiſcler- 
eſellen L 3 J. 5 M. — T. des 
Fleiſchermeiſters Eugen Joſt, 4 Tg. — Arbeiter (Dienft- 
mann) Carl Ludwig Hoffmann, 53 J. — Wittwe 
Franziska Meyer, geb. Soren, faſt 60 J. 


Danziger Börſe vom 3. Mai. 


Weizen in malter Tendenz und Preife 1 bis 2 M 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 718 
Gr. 227 M, weiß 764 und 772 Gr. 248 M, roth 750 
Gr. 240 M. 769 Gr. 246 M, Sommer- 689 Gr. 
für polniſchen zum Zranfit bunt deſetzt 
697 Gr. 186 M, autbunt 737 Gr. 206 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 708 Gr. 
173 M, ruff. zum Zranfit beſetzt 714 Gr. 133 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 


inländiſche große 662 Gr. 170 M,. 680 Gr. 171 M ver 


Tonne. — Pferdebohnen inländ. 138 M per Tonne 
bez. — Hafer inländ. 161 M, ſtark verbrüht 151 M 
ver To. gehandelt. — Weizenhleie feine 5,80, 6,15 M 
per 50 Kgr. bez. — Noggenkleie 6,30 M per 50 
Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 33 M, roth 
33 A per 50 Kgr. bezahlt. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 71,75 M nominell, nicht eontingen- 
tirter loco 51,75 M bez. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. Mai. 

Bullen 17 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24—25 M. Ochſen 33 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus 
gemaftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 28—29 M 
3, mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
2 4—25 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
21 M. — Kühe 48 Stüc. 1. volifleifhige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 > 
2, volifleifhige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M. 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
2425 U, 5. gering genährte Kühe und Kalben 21 M. 
Kälber 212 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Bollmild- 
Maft) und beſte Saughälber 32—33 M, 2. mittl. Maſt- 
Kälber und gute Saughälber 27—28 M, 3. geringe 
Saughälber 24—25 UM. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 105 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und junge Maſthammel 24—25 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merjſchafe) — . Schweine 756 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 


entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 3435 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer 2. Mai. Wind: ©, 
Angekommen: Norden (Sp.), Biörnberg, GBothen- 
burg, Theilladung Güter. 

Brfegeit: Jules Theodore (SD.). Cabatut, Stettin, 
Theilladung Güter. — Orient (Sd.), Karcus, Leith, 
Güter und Zucker. 

3. Mai. Wind: S. 

Angenommen: Paul (SD.), Holz, Hamburg, Güter, 
— Stadt Lübeck (S.). Krause, Lübeck, Güter. 
Nichts in Sicht. 


—— ſT h ] «ͥß5 . ——ñääääññ 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Derlag von K. E. Alexander in Danzig. 


e 


38-33 An, 2. fleiſchige Schweine 36.—37 M, 3. gering. 


2 1 * Ah * 2 ti 
ar ekanntmachung. , „Grof tion 
Sr. dem Herzoge von alt gehörige, in . 
probinz Oſt yr en, Regierungsbezirk Gumbinnen, Kreis Initer- zu Dhra Mo, 183 
burg, an der d igsberg-Inſterburger Chauſſee. 5,3 km von demjauf dem Lagerplatz, ſchräg ge- 
8 und 22 - un ber Halteſtelle Waldhaujen genüber dem Gaſthaus zur 
magerau, beſtehend aus: 
5 ur ha Hof. und Bauſtellen, Dftbahn. 


der! 


0 Donnerſtag, den 5. Mai 
24. AMA „ ee: Dormittags 10 Uhr werde ich auf 
85,8068 „ Wieſen, dem angegebenen Platze räu- 
21.4857 „ Hutungen und mungshalber öffentl. verſteigern: 


5 ſtarke Arbeitspferde, 
8 Kühe, 4 hochtragend, 
1 Breakwagen für 6 Per- 
ſonen, 
1 faſt neuen Tafelwagen, 
1 2 rädr. Handwagen auf 
Federn, 
1 Spaziergeſchirr complett, 
1 neuen Reitjatiel, 
2 Arbeitsgeſchirre complett, 
cr. 10000 Meter Latten cr. 
2./—3“ ftark, 40° lang in 
kleinen Partien, 
mehrere Kaufen Balken, 
Sparren u. Bauholz, diver- 
ſe Haufen altes Bauholz 
(Brennholz), 
cr. 8000 gebr. Ziegelſteine, 
7 „ Moppen, 
„Dachpfannen, 
Fremde Gegenſtände können ein- 
gebracht werden. 
G. A. Rehan, 


Gerichtlich vereidigter 
Auktionater und Taxator. 


VCC 
Stettin-Kopenhagen. 
I. Postdampfer,, Titania“. 

Capt. B. Perleberg. 
Von Stettin: 
jeden onnabend. 1 Uhr 
Nachmittags. 
Von Kopenhagen: 
jeden yättwoch, 3 Uhr 


achmitt 
DauerderUeberfahrt 14Stunden, 
R ‚Christ. Gribel 
in tettin. 


7.6274 „ Degen, Gräben pp. 
44,5043 ha zuſammen 1 
mit den hierzu gehörigen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, dem 
AR Baum- und Garteninventar foll auf die 18 Jahre von 
3 1899 bis dahin 1917 öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet 
werden. 
Termin hierzu ſteht auf 


Montag, den 6. Juni er. 


von Vorm. 10 bis 12 Uhr 
im Hotel „Deutsches Haus“ zu Insterburg 


9 Zu dieſem Termine werden Pachtbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſie vorher und ſpäteſtens bei Beginn des 
Termines ihre Befähigung als Landwirth, ſowie ein zu ihrer freien 
Verfügung ſtehendes Vermögen von mindeftens 80 000 N glaub- 
haft nachuweiſen, auch ein Bietunesunterpfand von 1500 M zu 
hinterlegen haben. 5 g 

Die Kahtbedingungen können im Bureau des Herioglichen 
Forſtmeiſter Robitzſch in Waldhauſen bei Inſterburg oder in 
unſerer Kanzlei hier eingeſehen, auch von letzterer gegen Erlegung 
von 3 Al Schreibgebühren bezogen werden, 2 

Der jetzige Herzogliche Gutspächter, Oberamtmann Hogrefe in 
Schwägerau, iſt erſucht worden, die Beſſchtigung der Wirthichaft 
u geſtatten; auch iſt der Herzogliche Forſtmeiſler Robitzſch in 
Waſdhauſen in der Lage, eiwa gewünſchte Auskunft über Lokal- 
verhältniſſe zu ertheilen. 


Deſſau, den 14. April 1898. 
Herzogliche Hof-Kammer. 
Huhn. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt am 29. April 1898 
die in Culm beſtehende Handelsniederlaſſung des Apothekers 
Paul Kobes in Culm ebendaſelbſt unter der Firma „Paul Robes“ 
in das diesſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 391 eingetragen, 
Culm, den 29. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkaufs-Offer te. 


Das zur Iſidor Klonewer ſchen Concursmaſſe gehörige Putz ⸗ 
waarenlager nebft Utenfilien im Taxwerthe von M 3349,60 ſoll 
Ganzen verkauft werden. 
Termin zur Ermittlung des Meiſtgebots 
Mittwoch, den 4, Mai 1898, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in 28 enen 91. 5 pdreau täglich 
are und Bedingungen können in meinem Büreau täglich von Bed : 42 
i0 und 4-5 Uhr eingelehen werden. re Bi 1 45 14 
Beſichtigung des Lagers Dienftag, den 3. Mai, von 4—5 Uhr ellen ihre Güter ge 5 4 ü 
Nachmittags und am Berkaufstage von 9—10 Uhr Vormittags im — der ittirten C bn. 
Geidäftsiokal Holimarkt 27, ene eee daras 
Bielunsscaution M 600. (6245 Mate 50 


Der Concursverwalter. Ferdinand Prowe. 
A. Striepling. Expedition nach den 


Auction. Weichſelſtädten. 


Es ladet (6436 
Donneritag, 5. Nai er., B «Bu de ich B 5 
bankengaffe 8, part., im Weze der Spanesvollfticekung. vod-| D. „„Meihfel” bis Thorn 


4 leere Achtel 1 do. Diertei, 2 fünfziger u. 1 hunderter] Reufabtwaſßet bend in Danzig u, 


Gebinde. 1 Flaſchenbrett, ca. 100 Porter, 4 Kaſten, 

1 Hohzſtuhl, 2 alte Tiſche, ca. 50 leere Selterflaſchen, Zn nn 

do. 70 Grätzer, do. 1000 Liqueurflafhen, 1 Säge, ohannes Ick, 

2 Meinkörbe, 2 Jach Gardinen, Rummelei, 1 TZombank, Flußdampfer-Erpedition. 

1 Repofitorium, 1 Stehpult, 1 altes Pult, 1 Comtoir- 7 

ſeſſel, 7 Tragehiſſen, 17 alte Bierkiften, 1 Korkmaſchine, Zudlerkrankheit 

1 zweirädiger Wagen, 3 Bütten, 1 Sängelampe heilet nach eigener Methode 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. meräber hervorragende 8257 
niſſe. 
Emil Heffter e 
Breslau, Aronprinienfir. 44. 


(6401 


(6447 


von Stettin 


iſt mit Gütern hier angekommen]? 
und löſcht an meinen Speichern 


Wilh. Harder, 


Gerichtsvolltieher, Alft. Graben 58. 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
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Nur die Gewinne über 210 Mark find flat elende 
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Danziger Taſchen - Cursbuch, 


220008 38 81 375 608 69 881 934 48 221199 [1 
306 415 540 46 725 804 26 90) 2035 182 9 


2 26 856 68 986 87 94 rer! E 
228 37 438 615 75 716 823 972 225000 71 148 71 
Im Gewinnende verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 ME, 
2 zu 200000 Mk., 1 zu 150000 Mk., 1 zu 100600 Mk., 1 
75 000 Mk., 2 gu 5000 Mk., 6 zu 30000 At, 18 zu 15 000 
83 zu 10000 Mk., 65 zu 5000 WE, 801 zu 3000 Mk., 882 38 
74 % 0 00 „ — 
5 437 561 799 Berichtigung. In der vom 30. April nachm 
72544 500844 115208 856 TU 78 502 60 87 604 992 | Mes 166916 mil % Mar m zuge 


= 


eichene 


Dit Grundſteinlegung 


zur neuen evangeliſchen Kirche 
in Cangfuhr 


findet am 11. Mai, Mittags 12 Uhr, ftatt, Hierzu werden für 
die Mitglieder der Kirchen Gemeinde Canafuhr 2000 Eintritts- 
karten zum Feftplaß unentgeltlich ausgegeben und zwar vom 3. bis 
5. Mai, Nachmiſtags von 2—4 Uhr, bei den Herren: 

Biarrer Cute, Jäſchkenthalerweg 2d, l. 

Aelteiter Adler, Bahnhofſtraße 22, l, 

Aelteſter Barthel, Haupiſtraße 37a, 

Kelteſter Poll, Hauptſtraße 80. 

Perſogen ohne Eintrittskarte erhalten zum Jeſtplatz keinen 
tt, Nach der Feier findet ein gemeinſames Herrenfrühftüc|a 
otel Tite ſtatt, das Gedeck 2,50 Al ohne Wein. Theilnehmer⸗ 
karten hierzu ſind, ſoweit der Plat reicht, nur bei Herrn Poll 
während der obengenannten Stunden gegen Erſtattung des Be- 
trages erhältlich. Spätere Anmeldungen werden nicht berückfichtiat. 


Der Enangel, Gemeinde -K irchen rath zu La ngfuhr. 
Lutze, Pfarrer. (6 


Rippolds-Au 


arzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württ.) A 
are kohlonsäurergiohe, stärkere u. schwächere Stahlquellen. Eisen-Moorbäder, 
electr. Bäder, Wasserheilverfahr., Radfahrgymnast. Kurarzt Dr. Philipp Oeohsler. 
Kurzeıt 18. Mai bis 30. Sept. Prosp. gratis. Anerkannt vorzügl. Hz en 
auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tag, Zimmer extra. — Reizende Aus 

Otto Goeringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstalten. 


C. Maquet, 


Berlin W., Charlottenſtr. 63, und Heidelberg. — ai] 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. 


Rhein- u. Moselweine 


aus den besten Jahrgängen 

von den billigsten Tischweinen bis 2. d. feinsten Gewächsen. 
ne m 

Bordeaux u.Südweine. 


Specialität: Cap-Weine. 
Näheres durch unsere Preislisten. 


für den Sommer 1898, ſoeben erſchienen. 
Preis 15 Pf. — Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Aelteste u, grösste Speeialfabrik des Continents 
für Krankenmöbel, Aranhen- 
fahrſtühle, 


Verein für Kinderheilstätten an den 
deutschen Seeküsten. 


Kinderheilstätte Zoppot. 


Fröffnung am I, Juni, Eeusionspreie 10 bis 15M 
ro Woche. — Anmeldungen sind an den Vorstand 2, 
anitäts-Rath Dr. Semon-Danzig zu richten. 


H. Milchsack, 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß. 
Täglicher Wagenladungs-Derhehr Köln = Danzig, 


5 


* 


Senfatlonelle 
Merfindung! oO 
x Wirklicher 
pb vaieniſcher 
434 Frausnschutz 


Weltbekauntes Mineral. u. 


A Rictigf.Hausftauen. 


Salzwedeler Druckneſſel, 
prahtiſchſter Stoff für Haus- 


Moorbad. utourort 570 m, J abſolut unſchadlich. unfehſo. wirt. kleider, garantirt luft. und 
inmitten ee Taunen- Apparat ae Denn waſchecht, la Qualität, 
Waldungen. eſchützt, wiſſenſchaftlich anerkannt 8 
due. Buch Wotdene Medaitle, Kue au ber Dir. 0,35 und 0,50 N. 


Breite 70 Cim. 
Diele Neuheiten in 
Kattunen u. Schürzenſtoffen. 
Große Auswahl. 


ein durch die Erfinderin Frau 
„ Mosenthin, fr. Hebamme, 
Berlin, Stallſchreiberſtraße 27/28. 
Ausführl. Seſchreib. 60 Bf. Briefm 


üge, 


Buch eber die Che M roh Aufträge von 
Buch „Leber die ee 1 MM: i fe ame und Aufträge von 


Wo viel Kinderſegen erkennungsfchreiben. (3592 
Giefta-Deriag Dr. 8, Hamburg, Dähre, Kreis Salzwedel. 
188 Beriandhaus C. fl. 


uhler. 


schützt vor Fältchen und 
unzeln, 


Der ‚borgt einer Witwe gegen 


Champagner 


mech. verftellbare 


Sthlaijefiel, Roll gute Gicherheit auf monatl. Ab- 
en ir tablung gegen Zinſen 300 Sl, 
verftellbare fen 4 Adreſſen unter D. 353 an die 
. 2 — Exped. dieſer Zeitung erbet. 
art fche, f Wer leiht einem ehrlichen und auf- 
richtigen Geſchäftsmann auf ein 
Leſepulte. flottgehendes Geſchäft (8281 


geruchloſe Zimmer -Cloſets, unauffällig in 
Bade- Apparate aller Art. 


KgKataloge franco. 


Wunſch gratis 
zugeſandt b. 
a. M. 


Lechrih mächtiger 
A junger Mann 


STE auf 


Lfranco Bro 
Kalser- Zehen 5 


Eichene Speichen, 


ndrüftern, 
e m . 
— und Boh len. 


D Hägemerk Al Diehne u flehlt 
ndo empfie u 
e 


| 237 813 90 412 [300] 13 59 (600) 82 527 684 


3 . 
Stuhl- u. Bankform) „ — 


Off. u. D. 36% a. d. Exp. d. Zt. 


— 65390 l. Stelle 27 000 Mark, 


ländl., 2 culm. Hufen, Werder- 
grundftüch, Adr. v. Gelbftdarl, 
unter D. 362 an d. Exp. d. Ztg. 


Marken: 
‚Aheingold” . Certe Blau 
aisermarke | GrandVin dA. 
Bezug dureh den Weinhandel. 


Aufrichter 


1 und 5/6”, 
Mauerlatten /“ 5%“ %“ etc 
Schalbretter, Fußboden, 
Leiſten und Bekleidungen 
Dampflägemerhnt-Diehnend: 
ampflägewerhfi.Blehnendo 

Heinrih Italiener, 


Eiſenbahnſchienen, 


110, 120 und 130 mm hoch, nebſt 
Weichen für normalſpurige 


Anſchluffgleiſe 


liefern in gebrauchtem aber 

garantirt betriebsfähig. Zuſtand 

Ket.-Geſ. für Feld- u. Klein⸗ 
Bahn- Bedarf 

vorm. Orenſtein u. Koppel, 

Danzig. (531 

£aureol b. Erſ, f. Gänſeſchman 

u —— supf Ww. R. Landau, 
N 


(4849 


ä Ein des Nuſſſſchen in Wort und 


(aus Rußland gebürtig) wünſcht 
für die Dormittagsitunden He: 
ſchen Unterricht zu ertheilen reſp. 
in einem größeren Handelshaus 
feine Sprachkenntniſſe zu per. 
werthen. (8253 
Offerten unter D. 355 an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 

— — — ——— —' 


F reer A N 1 Repariren 
allend billig — i 


erbitte baldigſt. Schirmſtoffe in 
B. Schlachter, Holimarkt Nr. 24, g. Ausm. B. Schlachter, Holm. 28 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie, | 81 
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